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einem

gen Falle s Millionen einbringen würt

bayeriſche Staat und damit has letzte B

miniſter kündigte Miniſterpräſident Dr. Held an,
daß er bei einer Ablehnung der Schlachtsteuer mit
dem Geſamtminiſterium die Konſequenzen ziehen
werde.

Die Oppoſition, deren Führung die ſozial
demokratiſche Fraktion in dem Kampf gegen die
Schlachtſteuer konſequent und zielklar inne hatte,
ließ ſich durch die letzten Einſchüchterungeverjuche
der Regierung nicht irre machen Der ſozialdemo

v

TWiniſerpeäſdent Dr. Hewdt.

a kratiſche Redner Acker mann rechnete ſcharf und
wirkungsvoll mit der Bürgerblockpolitik ab. Mit
Nachdruck wies er die Verſuche Helds zurück, die

b Verantwortung für die völlig verfahrene Finanage
des bayriſchen Staates der Oppoſition und insbe

ſondere der Sozialdemokratie zuzuſchieben. Nicht
e die abgelehnte Schlachtſteuer habe das Defizit ge

bracht, ſondern die

zehnjährige Bürgerblockpolitik habe zu dem

Rieſendefizit im Haushalt geführt,

Wer auch die kommende Regierung in Bayern an

kaum vorſtellen könne.

ſozialiſten gegen 58 Stimmen der Bayriſchen Volks
partei und der Deutſchnationalen wurde der ſozial entgegengetreten ſei. Das zeige ſich vor allem auch

Die darin daß man mit einem Ghandi Verhand
lungen führe, der wegen Staatsverbrechen im

demokratiſche Jnitiativantrag angenommen.
Schlachtſteuer war endgültig gefallen.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion wartete ſofort Gefängnis ſige. Die kommende

Sie forderte zunächſt die ſofortige Jnangriffnahre

ſchen Staatsverwaltung.
weil die Bayriſche Volkspartei und ihr Miniſter

r

rung, die wiederum die Sozialdemokratie unmöglich

demokratie verlangte, daß an den 28 Millionen be fervattragenden feriniligen Leiſtungen des bayriſchen Verſtändigungsverſuche

berich

es P K.

lehnten alle e eobwohl in den letzten en in dergeeſe unh e en Berſannangen der bürgerlichen Forderunzen in gewiſſen Punkten

Parteien ſich die Stimmen mehrten, denen die Laſt ſchränkt.“

der 38 Millionen freiwillige Leiſtungen unertr

ousſtellen konnte. Der zweite Antrag der Sozial e konſervativen Führers beweiſt ferner

Organ der
an verſchied. Behörden. Schrifteleitung:

iſt
na mittags

das RücEporto beizufügen

dedleringsſrie m Bavern
henen Pelt tiurch cle 10)ahrige Biryerdlbehregterere

zu werden beginnt. Weitere Deckungsvorſchläge von
anderen Parteien wurden ebenfalls abgelehnt. An
nahme fand lediglich ein nichtsſagender Antrag der
Bayriſchen Volkspartei, durch den im bayriſchen
Haushalt bis zum Jahre 1985 nach und nach rund

en des Landtags den Rücktritt des Geſamtkabineits 10 Millionen Mark eingeſpart werden ſollen.

ging Unter den gegebenen Umſtänden wäre es das erklärt. Einer raſchen Reform des Wahlgeſetzes

Die engliſchen Ronservatiwen gegen le Indlenpollttik der Arbelterpartel mußte.

In einer Nede, deren Abſichten unverkennbar ſich aber auch die indiſchen Nationaliſten,

ſind, griff Wiſton Churchill am Mittwoch in
einem Konſervativen Kongreß die Jndien-
PolitikderArbeiterregierung an. In

das inzwiſchen auf 130 Millionen angeſchwollen ſei. prevokatoriſcher Weiſe erklärte Che den Unter

ein Erbe, das man ſich trauriger ſtaatsſekretär für Jndien, Wedgwood Benn, alsen rhete b einen ſeiner Aufgaben in keiner Weiſe gewachſenen
Es folgte eine ſehr erregte Ausſprache. Dann Mann. Schwäche und Unzugänglichkeiten ſeien die

kam es zur Abſtimmung. Mit 65 Stimmen der Merkmale der gegenwärtigen Jndienpolitik. Das
Sozialdemokraten, des Bauernbundes, der Deutſchen gzhe ſich jezt wieder beim Afridi Aufſtand gezeigt,
Volkspartei, der Kommuniſten und der National die Regierung nicht energiſch genug

mit neuen Deckungsanträgen auf, bei deren An gnfereng werde nichts ſein, als ein großer
nahme. der durch die Ablehnung der Sqhlachtſteuer iſi prus, dem keinerlei Recht zuſtehe, die indiſche
verurſachte Ausfall hätte wettgemacht werden können. Verfaſſung zu ändern und im gegenwärtigen Unter e Da h ver en Veete hat und
einer durchgreifenden Reform der hahri haus ſei eine Mehrheit vorhanden, die einen gen BRonaken gewäblte undleiſtigen

Das wurde abgelehnt, DominienStatus für Judien annehmen werde.

vräſident eine Ausſchaltung der Volkevertretung E haben die zwiſchen dem indiſchenwollten, alſo eine Blankovollmacht für die Regie vnehs W ne ar gehey geiedehe veeſglegteeter

dies ſcheint in SonderStaates an die Kirchengeſelſchaften zunächſt einmalſſi c t e Wa veran“ ans Wenkgy p be

für Halle und den Bezirk Merſeburg

dieſem Punkte keine Entſcheidung mehr fallen.

balle (Eacie), Ooanerdiag den 21. Auguſt 1320

monatlich 2,00 Mk. u. 0.30 Mk. geh insgeſammt 2,30
Voſtbezugspreis 2,90 Mk., durch tun 2,70 bei direkter an den240 Mk. Angzei is u d Rekla neteſauge ſeit ger d T Voſt T x

Mk., für Abholer wöchentlich

Sowjetrußland,
eine Kinderhölle.

Grauenvolle Bilder aus dem Paradies
unſerer Kommuniften.

Die KPD., beſonders aber die Sonderorganiſa
tion des „Jungſpartakus“, gibt ſich redlichſte Mühe,
auch die Schuljugend gegen die deutſche Repubſik
mobil zu machen, wobei ſtändig auf die ruſſiſche
Sowjetrepublik als auf das „Paradies“ der Jugend
hingewieſen wird. Jeder gerecht denkende Menſch
würde ſich freuen, wenn es mit dieſer Behauptung
ſeine Richtigkeit hätte. Aber heute liegen genug
Beweiſe vor, die uns das Recht geben, Sowjet
Rußland eher die „Hölle“ als das Paradies der
Jugend zu nenne n.

i w ü ehaup ihofes in weſentlichen Teilen als verfaſſungswidrig wenn kg eretier n

dern ſie ſtehen tagtäglich in der ruſſiſchen
Preſſe. Es hat nur ihrer überſichtlichen Zuſammen
ſtellung bedurft, um die Augen der geſamten Welt
auf die wirklichen Zuſtände in Sowjet Rußland zu

und das Volk zu befragen. Das iſt aber im Augen
vlick nicht möglich, da Bayern kein gültiges Wahl

waren die bürgerlichen Parteien trotz der wieder
holten Warnungen der Sozialdemokratie immer
wieder ausgewichen. Jetzt iſt es zur unumgäng-
wen ist S Zand ich r ſchnellſtens lenken
ein mit der ung im Einklang ſtehendes neues Die Tragödie der verwahrloſten KinderWahlgeſetz zu ſchaffen und dann auseinanderzugehen. [ands Wien er e zwar e e
Vor dem 14. September dürfte allerdings auch in mit dem Be inn der Sowjetherrſchaft ein, aber ſie

hat unter r eine ungeheure Verbreiterung er

fahren. Kein geringe Witwe Lenins und

F w 727I r 7
t 9 Milfis nen heimatlioe n
Das Schickfal dieſer Kinder wird uns begreiflich,

wenn wir zuerſt einmal in das Schickſal der
heimatloſen Familien leuchten, die eben
falls in ungeheurer Anzahl in Rußland anzutreffen
ſind. A. E. Johann ſchreibt darüber:

„Von ruſſiſchen Warteſälen war ich ſchon
manches gewöhnt, aber das hatte ich mir doch nicht
träumen laſſen; denn dieſer Warteſaal war kein
Warteſaal. Er war das Aſyl für Obdachloſe,
buchſtäblich. Trotz der vorgerückten Nachtſtunde
war noch alles im vollen Betrieb. Die Vorhalle,
die Treppen, alle Winkel waren angefüllt vom
Ueberfluß des n Volkes, von dem ein

Teil mit ſämtlichem Kleinvieh, Kindern,
roßmüttern und wackligen Onkels, allem Sack

und Pack auf Reiſen zu befinden ſcheint; denn
alle Bahnhöfe fand ich ſo angefüllt. Buchſtäbli
blieben kaum meter breite Wege eſſen au
denen man ſich durchs ruſſiſche Volksleben, das
ſich in Reinkultur darbot, hindurchſchlängeln

edermann hatte ſich häuslich niederge
laſſen, ſchlief lang ausgeſtreckt auf dem ſchmurigen
Steinboden, rauchte, ſchwatzte, aß Brot, trank, Tee
dazu; die Muttis kraten mit Löffelſtielen und
anderen Jnſtrumenten ihren hoffnungsvollen
Sprößlingen a den grindigen Köpfen herum

Bildung einer neuen Regierung
in die Wege zu leiten und ihm innerhalb 10 Tagen
Beſcheid über das Ergebnis zukommen zu laſſen.

ie ſozialdemokratiſche Fraktion iſt zur Erörterung
der Frage zu Dienstag, den 26. Auguſt nach München
einberufen worden.

die Verſtändigung zu hintertreiben.
So hat der allindiſche Nationalkongreß derart un
annehmbare Forderungen geſtellt, daß keine Aus
ſicht beſteht, die durch den Boykott ſtilliegenden und
in engliſchem Beſitz ſich befindenden Webereien
wieder zu eröffnen. Der Kongreß verlangt u. a.,
daß 75 Prozent des Kapitals dieſer Fabriken in

r r W nene e Drittelr Direktoren u ngeſtellten er ſein müſſen, it verdächtidie Rohſtoffe allein aus Indien bezogen, alle n de eben r Sang t ter
geſchäfte nur mit indiſchen Banken betrieben allem dichter Dunſt aus Zigarettenrauch,
werden müſſen und ähnliches mehr. Damit iſt Dampf aus naſſen Kleidern, Schweiß aus ver
keinerlei Ausſicht vorhanden, die immer weiter um regten Menſchenleibern, welcher den Atem ab
ſich greifende Arbeitsloſigkeit und das immer mehr ſchnitt
brachliegende Geſchäftsleben der großen Städte Viel ſchlimmer noch iſt das Elend der ohne Vater
wieder zu beleben.

und ſammelten fürſorglich die Läuslein ab
Soweit die Babys nicht ſchliefen oder ſogen,
krabbelten ſie über die Gebirge von Bündeln,

Kiſten, Kiepen, zerlumpten Pelzen, ſchlafenden
Anverwandten, balgten ſich oder machten ſich aus
den Zi arrenftummeln und den len von
Sonnenblumenkernen, die alle Welt kaute, auf

ſeit Wochen „vertagte“ Parlament aufzuViß eder e an de
löſen. Der Termin der Reuwahlen ſoll offiziell wachſenen. Sie leben nachts in Kellern und ver

ntgegeben werden. Die genm Saärdon i Saat Feſen
en, in Eiſenbahnwaggons. über durchſtreifenVoahlgeſebes. Das nene Fern n fehlen die ßen, das Land

Den Sowjetbehörden ſind die Dinge natürlich
kannt. Aber ſie verſuchen ſie entweder totzu

ine der von dem Waſd erwartete Preteſt derſſchweigen, oder ſie geben dem Kapitalismus die
n

kratiſchen
Regierung gegen die Verlezung der demoausſchließliche Schuld, der, ſo reden ſie es dem
hen Verfaſſung ausbleiben ſollte, beabſichtigt ruſſiſchen Volke vor, in allen anderen Ländern ge9 Dillionen abgeſtrichen werden. Dieſen Antrag ſtätigen, in dem es heißt: „Gandhi habe in ſeinem der Wafd, die Wahlen mit allen Mitteln zu bohkot nau dasſelbe Kinderelend geſchaffen habe. Zu pro

Brief an den indiſchen Vizekönig ſeine re tieren. Die Lage iſt ſchon jetzt äußerſt ge pagandiſtiſchen Zwecken baut man hier und da
einge ſpaunnt. Der Waſd rüſtet zum Entſcheidungs- Kinderheime, ſchafft Werkſtätten und Schulen. Aber

kampf und ſcheint entſchloſſen, gegebenenfalls die das ſind kaum Tropfen auf heiße Steine. Tat
äglich Gleich den engliſchen Konſervativen bemühen verlorene Macht auch mit Gewalt zurückzuerobern. ſache iſt, daß in Rußland 50 Prozent
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aller Kinder keinen Shukunterrich
genießen. Wir haben noch Verſtändnis dafür,
daß man der bolſchewiſtiſchen Diktaturidee die
früheren Bourgeoiskinder bewußt von der ſtaatlich
organiſierten Bildung ausſchließt, aber es ent
ſtammen mindeſtens 60 Prozent aller
nicht eingeſchulten Kinder der Arbei-
ter- und Bauernſchaft.

Ganz beſonders wird der däuerliche anzöbetroffen, wie überhaupt das ruſſiſche ſiſchen Repudlik van eng enen
problem iſt. War es doch die Hungersnot von

1921/22, in der die angedeuteten Evſcheinungen
der Verwahrloſung zum erſten Male in größtem
Umfange auftraten.

Millionen von Landleuten verhungerten,
ſiechten dahin, gingen aus einem Elendsbegirk in
einen anderen, um dort dasſelbe Schickſal zu haben.

P ken Tee dage n r und Tendenz der franzöſiſchen Politik Rechnung tragend,
i ö als „Gegengewicht“ der Kriegsminiſter Maginot,Kindesmö mendeten Vollerſchaften lieſt n en er. der erſt vor einigen Tagen wieder einen Alarmru

ſchärft man noch die Agrarnot, ſtatt ihr zu Leibe
zu gehen. Die Bolſchewiki, die doch als die wahr
haftigen Jünger von Karl Marx angeſehen wer
den wollen, ſollten aus Schriften erſehen
haben, daß „die Expropriation des ländlichen Pro
duzenten des Bauern von Grund und Boden die
Grundlag. des ganzen Prozeſſes bildet (Proletari

ardien als

wundern, wenn ſich die früheren Vorgänge in Eng
land, dar ja als Muſterland für die angedeutete
Entwicklung gilt, in Rußland wiederholen.

Einer verrannten Doktrin zuliebe opfert alſo das
Rußland von heute Millionen von Menſchen und
ſchafft einen Nachwuchs, der alles andere als
„Kämpfer der Zukunft“ zu werden verſpricht. Ge
wiß, ſo gut wie es die Jugend haben ſollte, ſo gut
geht es ihr auch bei uns noch nicht. Aber das
eine kann die von der KPD. ſoviel geſchmähte
deutſche Republik von ſich ſagen, daß ſie zeſetzgebe
riſch wie praktiſch verſtanden hat,

ſolche Kataſtrophen, wie Rußland ſie aufweiſt,
zu verhüten. Stelle. Gute Freunde haben ſich nachträglich

Und da, wo die politiſche Macht in den Händen der für Herrn Koch (Weſer) ſtark gemacht und ſeine
SPD. liegt, da iſt nicht nur zum Schein, ſondern Kandidatur gegen einen nicht unerheblichen
tatſächlich Vorbildliches für unſere Jugend ge Widerſtand durchgeſetzt. Damit dürfte die im
ſchaffen worden. Darum bleibe man der Jugend demokratiſchen Lager gegen Herrn. Koch (Weſer)
mit der Phraſe vom ruſſiſchen Paradies vom Halſe. herrſchende Mißſtimmung neuen Auftrieb erfahren.
Uns Erwachſenen aber ſeien die dortigen Zuſtände

Koch Weſerhat's noch geſchafft
Der Vorſitzende der Demokratiſchen Partei und

Mitbezründer der Staatspartei, Erich Koch
(Weſer), der bei der Kandidatenaufſtellung in
ſeinem bisherigen Berliner Wahlkreis mit Pauken
und Trompeten durchfiel und trotz aller Bemühun

ein Anſporn, ihr zunächſt bei uns das Paradies zu
a Auch hierzu bietet die kommende Reichs

gswahl Gelegenheit, indem wir für den Sieg
der Sozialdemokratie werben. —sch.

Die Deutſchen reiſen ab.
Krach auf dem Jnternationalen Studentenkongreß.

Jn Brüſſel, wo zur Zeit der Internationale
Studentenverband tagt, iſt es zwiſchen den Ver
tretern Deutſchlands und der Tſchecho
lowakei zu einem ſchweren Konflikt ge

men, der ſchließlich zum Abbruch der Beziehun
gen der Deutſchen zum Jnternationalen Studenten
verband führte. Die deutſchen Delegierten ſind
deshalb am Mittwochmittag von Brüſſel abge
re iſt. Die Vermittlungsverſuche der däniſchen und
holländiſchen Delegierten waren erfolglos.

ren dieſer Parteien einzuberufen, „um gegen die
letzten Angriffe aufdiepolniſche Grenze
zu proteſtieren“. Gemeint ſind u. a. auch die Reden
und Erklärungen des Reichsminiſters Trevi-
ranus.

werden wird.
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Das

Stenotypiſtin geſucht! terte
duftende

Von Hans Reimann. Die Dame auf Teuſellommraus. JchEs war nach dem Kriege gab eine Zeit war kaum zu Ende, ſchaute ſie mich aus dunkel
ſchrift heraus. W. ig. Und hatte auch ſonſt draunen Pupillen an und harrte der Fortſetzung.

rlei zu tun. Darum ſuchte ich eine Sekretärin. J war außerſtande, ſo raſch zu diktieren, wie

Das Jnſerat lautete: ne n r e das BlattIJntelligentes Fräulein, ud re m i et war alles Quatſch. Die erſten Zeilen lau
eſu on r r au fagshew a anſkdlwoaudie Intelligenz als auf das Tippen legt. ehe were wo z r he

Und dazu meine Adreſſe. Ich hatte ſchon vorher Wnansj kel lake naſhjen Jans wo
e n u We Se Sie hatte bl s dreuflas geſchrieben, ei

n riſten Zeit, wo es n a n e blindlings do n, einleberwurſt aus e engliſchen Zi fach aufs Gratewohl.
garetten aus Hee den. Man war auf das W. ſtarr.un 8 ne „Loch im Weſten ſen. ſoll das?“ krähte ich.

Unſer Ki n uns im Wege. in en Sie, Herr Reimann“, entgegneteſeriere ihn. Vor Sonnenaufgang war unſere ſ8 und ließ betörendes Aroma entweichen, „aber

r er i Witt. We deten s ev nie in meinem an einerne d ktanten. Sriln n en und rn e, er abz ne n e ennſch, der mich nicht te, inſe „Und da wollen Sie bei mir rriert, bei mir ſei friſche Ziegenmilch erhältlich. Und „Sie legen ja mehr Gewicht auf Intelligenz als
da ſchellte die Kli bis in die ſpäde Nacht. Und aufs Tippen!“
ich hatte mich dann revanchiert. und hatte eine W. e und r ſie.

&e5, d gen e i W dang ſu ein 5 würde ich ſchlie rundſo in der Sophienſtraße amerikan ann ie meine Frau geworden.“ r ſieratis verteilt Die S. en t mitnichten meine Frau gebeten ſondern iſt na
Amtsgericht. Ja, aber das mit dem intelli- Ameri angen und ſoll jetzt Sekretärin desKern Fräulein, das perfekt ſchreibt, war auch nicht alten Forb ſein

Die Bewerberinnen drängelten ſich zu der Der totgefagte Der greiſe,Stellung, und es war geradezu gbenteneritqh wie ruſſiſche Maler Jlja Jeſimowitſch fo in,

viele junge Damen ſich S intelligent hielten. 3 vor einigen Tagen wieder einmal zum drit-
ließ jede einzelne eine Seite ſchre und behieltſten mal totgeſagt worden iſt, befindet ſich, nach
mir eine definitive Entſcheidung vor, nachdem ich hier eingetroffenen Nachrichten aus ſeinem Hauſe
Namen und Adreſſe den die eng S n auf dem Wege der Beſſerung.
zogenen notier am Abend klingelte t ſich für Kean. Wie aus Moskau mites. Jch öffnete. e junge Dame ſtand draußen, geteilt itd d der große ruſſiſche Schauſpieler

duftend nach Geheimnis, und fragte ob die Stelle Orlenew we tesgeſtörtheit in eineſchon vergeben ſei. Jch erwiderte wahrheitsgemäß anſtalt übergeführt worden. enew leidet an der

mit einem „Nein!“ und fragte, warum ſie mitten Einbildung „Kean“ zu ſein, der Held des be ten
in der Nacht käme Stückes von Dumas, in dem er ſo oft und ſo erAntwort: „Jch habe damit gerechnet, daß alle folgreich aufgetreten iſt. Er trägt ſetzt ſtändig einen

berühmte,
der

anderen ſo zeitig anrücken, daß Herr Reimann dar Matroſenanzug, in welchem man ihn in einer Süber wütend ſein wird. des „Kean“ geſehen hat. zene

er ne e Se t en r T g r mer c T r
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Kommuniſten
e

der iter noch auf geſpanntem Fuß,
aber ſie hat doch ihre A aufgefordert, die

len. Für dieſeen. teranzminiſtertam ernannt wurde T
e e e rt am Donnerstag einen aus

rlichen Bericht ausgearbeitet, ohne vaß man ſich
über die Ergebniſſe dieſer Aktion beſondere Jllu

Budget iſt ſo zu
rozent der Total

den Miniſterra

Das frangzöſiſ

wird, allerdings ſollen ihm, d äh chenden

der Heereslei General Heye,re ſeines ters und ſeinesder in Anbeire
heitszuſtandes ſchon ſe

Pack
ſche Oppoſition

lebt zwar mit der in

ten über den Kopf gießen laſſen, etwa in

dieſem Stile:
BrandlerPack!

Das Sudelblättchen Brandlers in
Zeipzig verſucht in üblicher Praxis durch ebenſo
blöde, wie ſchmutzige Verleumdungen,
der SPD. ein wenig W v rKPD. ſchanzen. mierfinkee roten und kaum noch tierenden
BrandlerGrüppchens wagen, von Iſolierung der
Partei zu quaken und gießen ihre fettigen
Schmutzkübel gegen führende Parteimit-
glieder aus. Und dann kommt das Bekenntnis
des völligen Zuſammenbruchs in der Parole, an
ſtatt Aufſtellung eigener Liſten für die Liſte der
KPD. im Wahlkampf zu ſtimmen.

Damit ſich niemand einer Jlluſion hingebe:
Es iſt nur eine Geldfrage. Die Geldgeber

und Pelzhändler a la Eduard Fuchs
und Weyl (Frankfurt) können ihnen infolge der
ſchlechten Konjunktur nicht mehr ſo wie
unter die Arme greifen. Deshalb die plötzliche
„Liebe“ für Liſte 4. Was die Brandler-
Denunzianten nicht hindert, in Thüringen
und Sachſen im Geheimen Anweiſungen zur
Wahl der zu geben. Jeder ehrliche Arbeiter
wird dieſen Burſchen, wo auch immer er ſie
trifft, ins Renegatengeſicht ſpucken

Das ſteht alles wörtlich in der „Roten Fahne
dem Organ der Staliniſten, zu leſen. Man muß
wirklich die ehrſamen Frauen vom Markte no
nachträglich um Entſchuldigung dafür bitten, daß
vergangene Geſchlechter ſie als das Beiſpiel der
höchſten Schimpffertigkeiten anſahen. Die früheren
Geſchlechter haben leider die beſoldeten Schimpfbolde

s Geſund nicht gekannt, die heute mit „proletariſcher Politik
gerer Zeit von ſeinem

Amt zurückzutreten beabſichtigt, hat jetzt offiziell um
im kommuniſtiſchen Gewande handeln.

Verſtändigung oder neuer

Weltkrieg
Paris, den 21. Auguſt.

Der Vorſitzende der Radikalen Partei, der Ab
ordnete ladier, äußert ſich zum deutſch
v Problem in der „Republique“ und

4

7 22In der am Mittwoch. ſtattgefundenen Sigung der
Vorſtände der ſechs polniſchen Links und Mittel
parteien wurde beſchloſſen, für den 1. September
ine Verſammlung aller Abgeordneten und Senato-

W

ine Entla
ine EntſcheidungAm 14. September werden die Links und Mit vor. Ihn dürfte jedoch zum

telparteien in 40 Ortſchaften Polens große Maſ

rede

bin entſchloſſener Anhänger der
n Ve igung, die nach meiner

das Schlüſſelproblem desriedens und der europäiſchen Ordnung iſt.
wird trotz aller unaufhörlich wieder auf

der H n d die Natidnaliſtenund jenſeits des Rh auſseis eine
ndigüng erfolgen und denen, die davon

träumen, Europa in neue Konflikte zu bringen,
gen r oder unſere Generationals o ächtig zur Erfüllung dieſer
fgabe erweiſen. nun wird ts und

Deshalb bedaure ich, daß ſeit

die dieſe unerläßliche Verſtändigung verhindeh vücher des Generals v. Seeckt,

ben werden. Als Nachfolger des Generaloberſt
iſt General von Hammerſtein in Ausſicht ge

der ebenfalls im Reichswehrminiſterium
ſenverſammlungen veranſtalten, in denen
der Rücktritt des Marſchalls Pilſudſti gefordert

[—„„—J m 2ZZ2

nehmen undmen und Wie man heute Opernftar
Es iſt un bald ein Jahr her, daß die Direktion

n Oper einen ſonderbaren ano
rief erhielt, der, zum Unterſchied von

anderen anonymen S ü
Papierkorh wanderte. Das
den Wortlaut:
Stunden von
Jhnen unbekannt ſein d

Pariſer Gr ein, nachdem Re
cht in den

ival, einem Dorf, wenige
tadt entfernt,

rfte, ſeit einigen Monaten
rtin, deren wunderbarer

ein militärwiſſenſchaftlich W
es,

Zeitungen lieſt.

rektor auch von dem 4zuſprelen chen Talent des
Mädchens überzeugt, und ſie erhielt den ihr zu

eſagten Vertrag. Am 1. September tritt Adrienne
Conſtant als Soliſtin in das Enſemble der Oper

r und Dirigenten längſt von
ihrer außergewöhnlichen Begabung überzeugt ſind.

aris bringt ihr ſchon jetzt ſeine größten Sympa
ien entgegen.

Rubens im Leihhaus.
W h 2greigweſht“e i Jufſehen erregt. elbſt, ein ſtändi

r, habe kürzli in Begleitu

das
allen Bitten hat

Sie können ſie aber immer
e unweit der

lten in Bougiv
or der Oper fuhr am T

it dem Leiter des Orcheſters nach Boug
beiden fanden das Mädchen inmitten i
Die Unſchuld vom Lande entp

ch als ein großes Talent, und die
erfreut, eine Gänſehirtin als

ckt zu haben. Nachdem man ihr 200 Frank Vor

r voraguß für den den

a rr Direktor war nicht we taunt, als am
nächſten Morgen das M

kleidet und mit ſehr großſtädiſchen
betrat. Sie

mädchen ſei ſonde
meindebeamten. Sie

S Die

te ſich tatſächlich
ren waren hoch

pernſängerin ent

riſer Mode
anieren ſein

ſie gar bein Land
ie Tochter eines Pariſer Ge F

t habe, ſo erzählte

ifen müſſen, weil ſie Le S
gen in der Oper

aſſen zu werden. Nun bat ſie. man ſolle ſie
als prüfen wenn man ihre Prüfung in der

chulten Naturſängerin
as Geſtändnis aber hatte

D

ktiv Jhr Stammlokale r man bei hübſchen Wirtin
Maske einer un ger trinkt und die Wände mit Schöpfungen
gültig erkläre.

Eine Verhandlung vor dem Gro
gericht Berlin Mitte die mit e
machte mit dem merkwürdigen Sdiaſar ei

us, ſpäter vonS

tation antreffen Käufer zu Käufer und gelangie ſo zuletzt in dieHände des Grafen Bruno e von Wittenan

ä i Nn e erene age lt häterzählte. Tatſächlich zahlt rr Kunder Wo r
te den

s VBoheme. üdin der e des ter tet ar
Paris“ eine kleine Gruppe Bohemiens enideckt,
die den Namen „La C ule t und in einem

remdenführer noch nicht nden
arbeiten da einige Maler auer,

ter, alles Franzoſen aus der J 7 und
e am Place

alten maleriſchen Gebäudeko hauſt, den died Es
uſiker und

roule“ bedeckt ſind. Mit de tabgoſchiedenheit wird es wohl zu Ende ſein.
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ſamm'ung.
Bei den Bürgern iſt der große Bammel

Ausgebrochen ob der neuen Wahl.
Deshalb ſprach ihr Leiter: Sammel
Sich das Bürgertum doch auch einmal!

Schmetternd auf Trompeten und Poſauven
Blaſen ſie, und manche Hoſe ſchwoll.
Siehe da, die Lemmer und Mahraunen
Hüpfen an, des edlen Eifers voll.

Hand in Hand ſieht. man mit Börſen-Meyern
Großkomture wandeln, gar nicht ſtolz.
Doch die volle Einigkeit zu feiern,
Fehit dieſem Bündnis voch Herr Scholz.

Dieſer hält die Augen rechts gerichtet,

Größre Dinge ſetzt er nun ins Werk,
Wartend, bis die Rechte ſich gelichtet,
Und ganz ratzekahl Herr Hugenberg.

Denn ſein Streben iſt die Ueber- Einheit
Von der Bäumer bis zu Weſtarp hin.
Weſer-Koch ſpricht: „So eine Gemeinheit,
Daß ich nicht darauf gekommen bin.“

Nun muß er ſich mit der Rechten holzen,
Während links der Sozi Scharen drohn.

Wie ſchön wäre, mit Weſtarp und mit Scholzen,
Die volksſtaatsdeutſche Rechtslinksfraktion!

RaziLogtk.
Eindrücke von einer Nazi-Verſammlung.
Man wird durch die in der letzten Zeit ſ häu
en NaziWahlverſammlungen, trotzdem ſie regeni hüben immer mehr in der Erkenntnis be

ärkt, daß dieſe Partei auf die Dauer nicht ge-
hrrich werden kann. Und dies aus dem einfachen

runde, weil dem ſogenannten Programm dieſer
Partei alle ökonomiſchen und ſoziologiſchen Grund
lagen fehlen, auf denen allein eine geiſtige Dis-aſſon über politiſche Fragen möglich iſt.

Das fühlte man auch
Naziverſammlung im

eſtern wieder in einer
chützenhaus, zu der man

We aus der Hochburg des Nationalſozialismus, aus
ayreuth, einen Redner verſchrieben hatte, der

einem KabarettKonferencier alle Ehre gemacht

e
er Syſtem gbzurechnen. Die halliſche ne

el natürlich auf die auf Augenblickswirkung auf
gebauten Witze hinein, erkannte aber nicht die r
tale Brüchigkeit im logiſchen Gebäude dieſer Rede,
in der, um nur einige kleine Beiſpiele zu nennen,
im gleichen Atemzuge der Privatkapitalismus abge
murkſt (Privatbanken) und aufgepäppelt (Stärkung
der Hausbeſitzerrechte) wurden, in der das Bekennt-
nis Heilandslehre im gleichen Atemzuge mit
der orderung zur Brutalität und zum Raſſen
und Völkerkampf verlautbart wurde, in der man
ſich zur Abwehr des ifismus auf die Tierwelt und darauf zur affung des Mammonis-
mus eine viel größere Utopie) auf das Menſchentum berie

Nebenbei bemerkt ſei nur noch, daß man den
Kosmopoliten Goethe und den ifiſten Kant
Schrift vom ewigen re als Heroen unſerer
deutſchen Kultur hinſtellte, ohne zu wiſſen, was man
da für eine Unlogik in

on einer ſachlichen Würdigung des wer
mus war natürlich ebenfalls nicht die Rede. Die
Marxiſten, Kommuniſten und Sozialiſten, alles in
einem Topf, bleiben eben Zeute, die jedes Vaterland und jede Religion ablehnen. Baſta! Was iſt

da en? Hoffnungsloſer Fall.er fragen ſollte man dieſe Leute mal, wie ſie

das mit der w. der rnken, wenn ſich unſere ehemaligen, an erika
bis über den Hals verſchuldeten Kriegsgegner durch

Beſetzung holen, was wir ihnen vorenthalten oder
wenn gar bei einem rlreinng rin halb Europa
in Gakangriffen erſtickt Sie können nicht ant
worten. Oder wollen e praktiſche Politik treiben,
bis der Tag der Befreiung kommt, dann ſieht dieſe

litik à la Thüringen aus, das heute die ſten
n von ganz Deutſchland, die Neger und die

i aneſtener hat, alles Steuern, die die Maſſe
aſten.

icher, die is keine dauernde Ger r ins aber ſie W n augenblickliche
für bie heute praktiſch einzig mögliche Po

litik, die Verſtändigungspolitik und dar-
um: „Nieder mit ihnen!“

7

ute n 1 Uhr wurden in der Gr. Ulrichget pwe cdörge der KPD. von einem Trupp
tionalſo et angerempelt, der eine auch ge
lagen. Die Täter ſind feſtgeſtellt, einer von ihnen
feſtgenommen.

Sonne in Sicht!
Verlautbarungen der Wettere

endlich überwunden ſein und die Witterung r

a. nderung ne

ſtädtiſchen Jugendamtes eine einzige Anklage

„nicht mehr an der Wurzel angefaßt werden“

W

Hallc, den 21. Auguſt.
Richtig geleſen, wird der in Nr. 187 unſeres

Blattes bereits kurz erwähnte Jahresbericht des

gegen unſere heutige Wirtſchaftsführung. Teils
mit Abſicht, teils aus Ungeſchick hat ſie eine Rie
jenziffer von Arbeitsloſen geſchaffen. Damit
aber wurde dem Jugendamt und allen ſeinen Mit
arbeitern nicht nur das Maß ſondern vor allem
der Jnhalt ihrer Aufgabe ſo verändert, daß

konnte, ſondern erneut damit begonnen wurde,
„Symptome zu bekämpfen“. Das will ſagen, daß
es nicht mehr möglich iſt, Zeit und Kraft zu vor
beugenden Maßnahmen zu finden, weil beides
kaum dazu ausreicht, Maſſenfürſorge zur Be
hebung der Augenblicksſchäden zu betreiben. „Der
Helferwille für das einzelne Kind, den Jugend
lichen, die Beratung Erwachſener wird erſchlagen.“
Die zu Betreuenden ſehen nicht immer die

Gründe für Verzögerung oder Verſagen. Sie ver
lieren das Vertrauen und ſuchen entweder dunkle
Wege der Selbſthilfe oder fallen der Tendenzwohl
fahrt in die Hände. Beides ſind

Begleiterſcheinungen der Wirtſchaftsnot

auf die ſeitens der SPD. als der Verteidigerin
der öffentlichen Wohlfahrt ſtarkes Augen
merk gerichtet werden muß. Wo immer ſie Einfluß

hat, muß ſie die Arbeit des Jugend-
amtes ſtützen, und wo der Einfluß fehlt, da
muß er auch vom jugendfürſorgeriſchen Tätigkeits
willen erobert werden. Denn den Schaden
eines leiſtungsſchwachen Jugend-
und die ihr naheſtehenden Schichten

Eine Anklageſchrift gegen unſere heutige Wirtſchaftsführung
darauf, am 31. Juli d. J. gar ſchon 15,15 Wohl
fahrtserwerbsloſe, d. h. Menſchen, die keinerlei
Arbeitsloſen oder ſonſtige Unterſtützung erhalten
als die kärglichen Zuwendungen des ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamtes. Der Umfang der Wirtſchafts
kataſtrophe und die Gefahren für die davon Be-
troffenen ſind aus dieſen trockenen Zahlen ohne

eres erſichtlich. Das Bild erfährt in ſeinen
Auswirkungen für die öffentliche Jugendhilfe und
Wohlfahrtspflege für 19830 noch eine weſentliche
Verſchärfung durch die ſtändige Verſchlech-
terung des halliſchen Arbeitsmark-
te s (am 15. Auguſt weit über 12 000 Arbeits-
loſe!) und die dadurch bedingte lange Dauer der
Hilfsbedürftigkeit des einzelnen. Daß dieſe Opfer
einer verkehrten Wirtſchaftspolitik nicht leicht dar
an tragen, ſondern der Not zu ſteuern ſuchen wo
es nur irgend geht, muß ohne Einſchränkung an
erkannt werden. Dabei ſind ihnen die vom Jugend
amt geſtützten Notſtands arbeiten eine gute
Hilfe. Ausnahmen ſind vorhanden, können aber
den allgemeinen Eindruck nicht verwiſchen.

Auch der Beiſtand des Jugendamtes in Miet-
ange legenheiten bewährt ſich. Freilich iſt
das „Obdachloſenaſyl“ nicht immer zu ver-
meiden. Hier ſind die aus unſeren Schilderungen
bekannten Dinge, ohne Schuld des Jugendamtes,
nicht immer erfreulich. Zu all dieſen Sorgen kom-
men noch die Pflege geſundheitlich und moraliſch
gefährdeter Kinder und Jugendlichen.

Das Kapitel „Fürſorgeerziehung“
ſpielt dabei eine Rolle. Bedauerlich iſt, daß
die meiſten Fürſorgeheimekonfeſſio-
nellen Verbänden gehören. Wie es dort

amtes tragen ſtets die Arbeiterſchaf ſchärferer Kontrolle zugeht, das hat erſt kürz-
e Wohnungen hat nur der Arbeiter, nut

er kann geſundheitliche Forderungen nicht in die
Tat umſetzen, nur er fördert die Geſchmackloſigkeit
durch unüberlegte Käufe, und ſo ſcheitern unzu
reichende Erziehungsverſuche eines Jugendamtes
an ſeiner Klaſſenlage.

Kommen nun noch Wochen, Monate, Jahre von
Arbeitsloſigkeit hinzu, dann erſchlafft jeglicher
Wille, ſich beraten und erziehen zu laſſen. Er ſelbſt,
Frau und Kinder gehen zugrunde, und das im
Ueberdrang ſeiner Arbeit hilfloſe Jugendamt hat
ſeine Aufgabe verfehlt. Dieſe Erkentnis reißt aber
an den Nerven ſeines Perſonals ſtärker als die
Fülle der Arbeit ſelbſt. Es beginnt auch dem Ju-
gendlichen gegenüber unſicher zu werden. Unge-
ſtümer als der Erwachſene greift er zu unüber-
legter Selbſthilfe, ſteht vor

Jugendgericht und Jugendgefängnis.

Damit beweiſen unſere „Wirtſchaftsführer“, daß
ſie nicht nur ſchlechte Wirtſchafter, ſondern vor
allem ſchlechte Volksführer ſind. Und trotzdem
kämpfen ſie um die Mirniſterſeſſel für ihre „politi-
ſchen Köpfe“.

Hand in Hand mit dieſen moraliſchen Verfalls
erſcheinungen treten andere Nöte auff, die ſich
der Arbeit des Jugendamtes in den Weg ſtellen.
Niemand will ein Pflegekind haben, es ſei
denn um klingenden Lohn, niemand will Vormund
für Verwaiſte ſein. Hier in Halle verſagen
ſogar die Kreiſe, die es von berufs-
wegen zu ihrer Pflicht halten müßten, ſchutz
loſen Jugendlichen Mutter oder Vater zu ſein.
Es handelt ſich um die Lehrerinnen. Hier
zeigt ſich wieder die Romantik dieſer Damen. Sie
gefallen ſich zwar in WohltunDilettantismus (Lu
iſenbund u. dgl.), aber mit Ernſt einem einzigen
Menſchen nachzugehen und manche damit verbun
dene Unbill zu tragen, dazu ſind ſie ſich „zu ſchade“.
Und dabei verdanken gerade ſie der ſchwer um ihre
Exiſtenz kämpfenden Republik ihre jetzige wirt-
ſchaftlich ſtarke Stellung. Gedankt haben ſie es ihr
bis jetzt noch nicht.

Um ſo wohltuender klingt das Lob, das der
Bericht der Arbeiterſchaft im allgemeinen
ſpenden muß. Wie ſchlimm es ihr geht, das iſt
allein ſchon daraus erſichtlich, daß

die Zahl der „Wohlfahrtserwerbsloſen“ um
nicht weniger als 65875 zugenommen hat.
Nach dem Bericht betrug die Zahl der Wohl

fahrtserwerbsloſen beim Jugendamt am 31. März
d. J. 1652, am 30. Juni 2657, am 31. Juli 2968.

wieder ein Prozeß in Schleswig Holſtein be
eſen. Es muß Aufgabe der Provinzial

verwaltung werden, hier Wandel zu ſchaffen.
Auch den ſozuſagen freiwillig übernommenen

Aufgaben ſucht unſer Jugendamt gerecht zu werden.
Hierzu gehören: Schwangeren- und Säuglings-
fürſorge, Klein- und Schulkinder-Erholungs-

Ankunft des F'rkus Straßburger

Noch verſchlafen liegt unſer e in den
frühen Morgenſtunden da; doch e hört man
von Süden her das rhythmiſche Raſſeln eines
g. Fauchend re die fleißige Lokomotive
20 Achſen heran, die nun das r für unſere

Stadt tragen: Zirkus Straßburger!
Bald iſt quirlendes Leben auf den Schie

„”gfogor2
nen. Rangierlokomotiven ſchieben fauchend einige
gedeckte ggons an die Rampen. Majeſtä-
kiſch entſteigen die Elefanten ihrem etwas engen
„Hotel“. Einen ſchmucken, gelblich-blaugrün gederen Wagen nach dem andern holen die
üſſeltiere von den Bahnwagen. hre und

Trecker ſchaffenden die rumpelnden Gefährte durch
die Nebenſtraßen der Stadt zum Roßplatz.

am 31. März d. J. 8,95 und drei Monateunterſtützen.

73 tauſend Hallenſer entfiel am 31. Juli 1929
1,89,

Die Zeltſtadt wächſt.
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fürſorge, Jugendpflege im engeren Sinne, Kranken
und Gefährdetenfürſorge bei polizeilichem Ein
greifen, Trinker- und allgemeine Arbeitsfürſorge.

Bemerkenswert ſind in den Berichten hierüber
die Abſchnitte über Kinderg arten- und
Hortarbeit. Und zwar deswegen, weil ſich
den Hortnerinnen erzieheriſche Erkenntniſſe auf
drängten, die leider noch manchem Schulmann
fehlen. Wir wären ſonſt der Umgeſtaltung unſerer
Schule in der Richtung auf produktive Tätigkeit
der Sſtulkinder viel näher.

Schulkind und Fugendlicher.
Gleichſam die Jlluſtration zu dem fortſchritt

r Geiſte, der im Jugendamt Platz greifen will,
Per das ebenfalls ſchon von uns erwähnte Beibuch.

ieſe Schrift hat es ſich zur Aufgabe geſtellt, durch
Bild und Text in knapper und anſchaulicher
Form den Leſer in den Aufgabenkreis hinein
zuſtellen, der ſich durch das Schulkind und den
Jugendlichen ergibt. Es iſt der Sinn dieſer Schrift,
auch Menſchen, die nicht berufsmäßig in ſozialer
Arbeit ſtehen, einen Ueberblick über das genannte
Teilgebiet zu geben. Da darum alles Verwirrende
und zu ſehr ins einzelne Gehende vermieden werden
mußte, iſt in dem Heft von ſtatiſtiſchen Zahlen faſt
ganz abgeſehen, und es iſt verſucht worden, textlich
ſchon eine Form zu finden, die alles Weſentliche
ſtark unterſtreicht und anderes für den ſozialen
Berufsarbeiter durchaus auch Wichtiges zurück
geſtellt, weil es die Klarheit des Bildes im Rahmen
dieſes Heftes beeinträchtigen würde.

Was der Text will, will auch das Bild. Text
und Bild ſind ſo angeordnet, daß ſie in ſich ge
ſchloſſene Folgen bilden, die ſich aber durch ihre
nahe inhaltliche Beziehung gegenſeitig in ihrer Ein
drucksmöglichkeit ſteigern. Die Bilder ſind nicht
Photos im üblichen Sinn, nicht nette Genre-Bild-
chen. Auch ſie ſtellen das Weſentliche in den Blick
punkt und geben ihm dadurch beſondere Lebendig-
keit und Eindruckskraft. Wenig Worte, viel und
ſorgfältig gewähltes Bildmaterial ſagen mehr als
dicke Bände zu dem, der zu deuten weiß.

c ee e e

Ein blauer Maſt erhebt ſich, von geſchickten

Möge die Arbeiterſchaft verſtehen, was ſie lieſt,
dann iſt ihr und der Jugend geholfen!

Eine Stadt auf Rädern kommt an
Hochbetrieb auf dem Roßplatz

Händen geleitet, zum Himmel. Bald ein zweiter,
ein dritter. Jn kurzer Zeit ſtehen alle vier Träger
des großen Zeltdaches, durch Taue miteinander
verbunden, da, Maſten einer Großfunfſtation
gleichend.

Leitungsdrähte für die vielen hundert elektri-
ſchen Lampen ſchlängeln ſich zu einer Gruppe

von Wagen hin, zu der Lichtzentrale.
ier ſieht man einen rieſigen Motor, der einen
ynamo antreibt, den Stromerzeuger dieſer gro

ßen t einem anderen Wagen legt man
eine Telephonleitung; verbindet das Büro des
Unternehmens mit der Außenwelt.

Schon werden rieſige Zeltrollen ausgebreitet
und zum Dach der Arena zuſammengeſchnürt. Das
Ganze ziehen die Arbeiter dann unter großem
Hallo an den Maſten empor das Haus ſteht im

T Puch restlos am Fest cier Arbeit
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225 Ortsverein Halle
Ortsbezirk. Donnerstag, 21. Auguſt,v Uhr, Verſammlung. 8

wo Ortsbezirk. Freitag, den 22. Auguſt,
in s Hotel Mitgliederverſammlung.

wi Angelegenheiten zu beraten ſind, wi
reiches Erſcheinen gebeten.

n der Ortsbe rer ſinda wichtige Arbeiten
eſgeit owerek,, daß alle Piitglierer paemn

inen.

Allgemeiner freier
Angeſtelltenbund.

Entgegen unſerer geſtrigen Mitteilung wird heute
darauf hingewieſen, daß ſich die Mitglieder der dem
AfABund angeſchloſſenen Verbände am Sonntag
zum Feſt der Arbeit vor dem Eingang zum Phyſtka
liſchen Jnſtitut, Paradeplatz, treffen.

Nu mit Dach und Wänden da. rum wer
den die Stützſtangen gegen r ees ſo vergrößernd; keine leicht re rhaupt
iſt zu bewundern, wie rei ngeies geſchickt und
ſchnell die Arbeit von der Hand geht.

Ein Rad faßt in das andere.

z en e Takt ſchlagen die
eihen von n vege teteErde. Hier Karree der Stall für dievielen Tiere e Und ſiehe da: na ine

kleinen Stunde iſt auch dieſe Arbeit in der Haupt
ſache erledigt. Ein weiteres ßer Leinwandhaus Gitſteſe noch We Zeltſtadt wächſt.

Inzwiſchen iſt auf dem Bahnhof ein weitererZug eetevſſen der die Pferde, S Raub
tiere, kurz einen ganzen Zoo birgt. Unter der An
teilnahme vieler uſchauer bewegen ſich die W
reichen Tiere durch unſere Stadt ihrem heimiſchen
und doch ewig wechſelnden Stall entgegen. Dort
iſt ſchon Preßſtroh und Heu bereitgeſtellt. Auch

Fleiſch für die Könige der Wüſte iſt vorhan

eratenen Werkverein verſucht man, e Der ddes bis auf die h e a r, e a v n ung in die edthe zuſbi t e
lege in Täti 484 e a d u v vert h t ſer ann c d
ve „gewir rt
weſt t c dig unſten der ieit. und e W tet das wi pr t 8 die u r
oft Kellten des

4 ääs

gr e n al

aus den Anſ

m ſei.

Hunkle Geſchäfte.
K

die des Konkurſes ſo günſtig wie mög
leie h ha e J

am dnluertes,

Seht nen r u e einen r Einnahmen und uo rwährend Konkursverwaltung geben
Weiſe von der Krim i nicht beſſ

ahmt wurde und 41 A nach auch
S 40 wunun mit r

ine ler n t einen von der Schulenburg.in dem mehr oder wie n
r

zieml e W J denn a 23 e r egdes Werkverein e akwerk e Vertagung, um ear Bläß, als Kenkurverwelter wurde dabei tige herbeizuſchaffen. Ein e e bei der Ludwig et r

infolge ſeiner r zu dieſem Amte ziem 27 er einits im Jntereſſe des A ten Pidea wer gegen rere Perſoüber die Ohren n und über die Geſ Arourer i nationalen ſchnellen Fahrens einſchreiten. e n
im Unklaren gelaſſen er j W on en heibegter in 3 du et von

n Beamten uma ange e ſo e n jebeten

rarm wurde ih in d

gen. Das eeetfa
le zu en.

laß nicht andere allein arheiten!
Halte selber Umschau. Forsche nach, wer in Deinem
Bekanntenkreise noch nicht leser des „Volksblatt“
ist. Jeder neue leser vertieft die Pesonanz des

Jn der wurde einer Auseinanderſetzu ren nen, diein einem in v r Buo ndli a a z
W hatten, ein Mann e en und blu

n. E ten A eine„Voſks blatt und röftigt die Hocht der 5PD. O e e e le
t ar

ocs h e emaßlichen Täter ſind bekannt.dieſe zufriedengeſtellt, kommen die verh B. See Reihe, dieVergleich zum Schaden
der Krmſten. auf ihre Gelder in von weit für Kinder Am 1. Oküber t ionen Mk. nur wenige 100 000 ſtober innt im Juge in BerlinChar

„Regelung“ der Verhältniſſe im Mark zum Verteilen bekommen. lottenburg ein ſogen. Kur s für KindergareneDer Heimſtättenbaubund, der mit i Ma ticht er ar nzen 200 000 Mk.! rinnen und Hornerinnen, Anfang Februar 1981
enreklame und großen Verſprechungen eine r tnismä a mit einer ſtaatlichen Prüfung abge n wird.iche Zahl Vertrauensſelige o iſt a den Rand tom wer die in a Anmeldungen ſind an das Seminarbüro des Ver
des Ruins gebracht. eten über Verren. Sie werden vei der ehe Fu eins Jugendheim, Sein hanotemun, Goethe
gleichsver in denen es durchin hatte, als ob der ihn V en Wit t

n,Nach den letzten liegen J r mitden. Ein Zaun hat inzwiſchen die Stadt umgeben; Verhältniſſe ſo, daß man e ne S Wkein Unbefugter kann das faſzinierende Leben und als J refri ſcige, t undes S Sag mr
Treiben beobachten. ſog en W dem Reſt m n na in, Stettin undJmmer vollendeter wird der Zirkus.
Viele Reihen von Bänken und Stühlen umſäumen
das Oval, in dem wieder drei Manegen zu erkennen ſind.

Müde vom anſtrengenden Dienſt ſitzen einige
Arbeiter auf irgendwelchen Kiſten, rauchen und er 220
ählen. Jm Ausland ſind die Verdienſte viel grö

Das Reich unter den ſchweren Laſten nimmt
Summen von der Tageseinnahme für

m Ausland ſind die Staatsa
ch niedriger, man kann die Eintrittspreiſe höherer und trotzdem ſind die Vorſtellun aus

verkauft! Wir ſind ein armes Volk, und crende Volk ſpürt am erſten die wirtſchaftliche ot
jedes einzelnen.

Der Tag neigt ſich dem Ende zu. Die 2
iſt erſtanden. r Künſtler rüſten
abendlichen Arbeit. Unſtet wanderndes Volk.
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en. Die Paſſiven ſetzen 42 zuſam Perſonalien des Täters feſt.

i Und n 20.30 Uhr e in einer Eisdiele in37 i re r- T S
So werden ſich eine San uh c e e e Wege r r

machen nüſern, iden abführenden Polizeinlek t Er e nnte nur durchne Die Be S e aus Warenlieferunabermaligen rauch des Polizeiknüppels ge 88 on
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wie Dan trugen jetzt warmemuiee Strümpfe nen auch in
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ft, das einen Aue S Arbeit
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III.
Jn den Canyons der Bergwerke
u Frühlings brachte in die Wälder Das
d Berge, d unme einer hellginn S en. Für uns aber be Esutete dieſer hre einen ammenbruch.

der oder dreimal v des n war ausgezogen.
ater mit r 7di re gwie ſie g l n J ſie

blick in der t inne, Arme uSe t 73 und antwortete: „Jch
nich Bei ſolchen Worten r
auf; ein Ausdruck von Würde war um

Augenkunde voll län

Was zu erhebter werde die v r adachte z

ſehr u
würde es getan a c e d neben

tanden. Einmal 3ger b 73 jeden Tag kochte ich
ruhiger Stimme u daa zu l r

ine Sraou aſſein
Be Cebenmsrommum Vom Agnes Smmedſeu

W 1929 by n SoctetätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M.

den Ufern des Fluſſes entlang,e oder ſeit

utter S ſtreng und wiegen n rer r Sind

die während der Wintermonaie ihre
dem Hauſe gegebenwaſchen. wiuter h darum iheinen Dollar das Dutzend mit einem Extraſtück l

ab' ni Setete ſie ſi
der min eäeh en J treten und meinen W S See

Mutter war wieder geſund und wir n aus aus an Ende z u mahen. „Natürlich gefiel c mir

der Stadt in ein Bergarbeiterlager, Delagua, wo aubſt J ich bin vlind? Warum ihn nicht

mein Vater einen „Kontrakt“ zum An und Ab u e auchfahren der Kohle bekommen hatte. Mutter wollte nichts an. re u zwieder Mieter nehmen, und ich ſollte bei Tiſch be gut rer t wenn eine F a en ur
dienen. Wir Kinder mußten die Schule wieder ver r rot nicht r ſelbſt

laſſen u war nicht zu r wir hatten Mann, ſich an ihre zu erinnern.“lange g. ungert. Doch Annie nicht mit Doch ich war in meinen Fragen unerbittlich unduns. r ling a er n 83 auf grauſam. et W. ie eben a wib rausge f. Die War ar e n nun ſie im nächſtene ſie. v rund, warum i n ni cht heiraten wollte. Zu
Ein unveſtimmtes Gefühl des Ekels r t war es Toni, und dann brachte der andereS e J mich, als et ihre Abſicht kundtat. Jch fi mich kann kein Kind mehr haben Du biſt ar

nisvollen, unr n Dingen; nachts, wenn der ihr, dieſem en un ſelbſtfüchtigen enſchen naſeweiſes Ding, z Was geht's d
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er Rordweſt-Konflikt
e Die ſchändliche Rolle der KPD.

Amſtellung in der Verwaltung des DMV.
GBerlin, den 21, Auguſt. (Eig. Bericht.)

In der Generaldebatte auf dem Verbands

t a a r e Mittm niederträchtig feigen Haltunder Kommuniſten im jüngſten a ördwe ſt
Konflikt abgerechnet.

Die Delegierten aus dem nordweſtlichen Schwer-
eiſengebiet ſchilderten. wie vor dem 1. Juli ſich die
„revolutionären“ Ma der KPD. förmlichLarin überboten, die Arbeiter der Nordweſt Gruppe

zum Kampf aufzupeit chen. Als der 1. Juli da
S wurden gerade die größten kommuniſtiſchen

reier zuerſt zu Streikbrechern.

Die komm z zwangen dieörtlichen ren tungen in verſchiede
nen Betrieben vorzeiti Abbruch des
Kampfes; denn die Leitu ten unmöglich
en rer und M n der J Z.n zur Strecke bringen en, was olge

feigen Verhaltens der Kommuniſten ohne
hin in vielen Fällen a vt mehr abzuwenden

Das erbärmliche Verhalten der Kommuniſten fand
nur im Treiben der Chriſten ein würdiges
Szgenſtnc dieſe haben ganz offen ihre Mitglieder zum Streikbruch au forherl Dem Haupt

vorſtand wurde von den Ruhrdelegierten r ſeine
eindeutige mutige Stellungnahme im Nordweſt
Konflikt größte Anerkennung ausgeſprochen.

ie Frage der Frauenarbeit kam in der
Debatte gründlich zur Erörterung. Die Berliner
Delegierte Frieda Glaſoſch bekämpfte einen An
trag, in dem ein geſetzliches Verbot des Doppel
verdienens von Mann und Frau gefordert
wird. Der Antrag zeuge von einer völligen Ver
kennung der Gründe der Frauenerwerbsarbeit und
d im Widerſpruch mit den Beſchlüſſen der Ar

iterinnenkonferenz vom Jahre 1927. Beſſer als
Bekämpfung der Frauenerwerbsarbeit ſei die

aller Kräfte zur Gewinnung der
erwerbs rauen für ihre zuſtändige

rganiſation.
Die Haltung der Schriftleitung der Metall

arbeiter Zeitung

e nung des Ruhr

a n eeſtimmt und der zut hung den Ausgang a rfolg bere während der verantwortliche Schriftleiter
der gleichen Nummer des Organs die Auffaſſung

vertreten habe, daß bei dem Kampf für die Metallarbeiter nicht der geringſte Erfolg herausgekommen
Eine un einheitliche Stellungnahme ver

wirre die Köpfe.
Der Schriftleiter der Metallarbeiterzeitung,

Kummer, wies demgegenüber darauf hin, daß
in der Bewertung des Erfolges der Metallarbeiter
im Ruhrkampf die Meinungen ſehr geteilt ge
weſen ſeien. Jm übrigen müſſe die Schriftleitung
für ſich das Recht in Anſpruch nehmen können,
auch ihre Meinungfrei äußern zu dürfen,
c wenn ſie im nſatz zu der der Verbands

itung ſtehe. Die Schriftleitung habe auch

die Pflicht, die Meinung der Verbands
Mitglieder nnverf zum Ausdruck zu

nen.
er iel ſei, ein lebendiges Blatt zu ſchaffen und

e Metallarbeiterzeitung nicht zu einem bloßen
Amts oder Mitteilungsblatt des Vorſtandes herab-
Knuken zu laſſen.

Die Generalausſprache ſo faßte der Verbands
tzende Brandes ſein Urteil über die außern hochſtehende Debatte über den Geſchäfts

cht zuſammen war teilweiſe ſehr ſcharf,
in der Form jedoch ſachl i ch. So kann und
auf dem Verbandstag kritiſiert werden. Solche
Kritik kann der Entwicklung des Verbandes nur
zum Vorteil gereichen.

Von der inneren Geſundung des Verbandes legt
allem die Tatſache Zeugnis ab, man

ohrte und rausgekommen
An der Hauptverwaltung iſt manches kritiſiert und
et mit Recht kritiſiert worden. it der

rſiedlung nach Berlin ſoll ja auch eine Reform
der tverwaltut h e h vielen Mißſtände tigt werden.Kräfte ar kehr ſtelſt worden, die lediglich
die Konzern, Konjunktur und Tariffragen bear
beiten ſollen. Für die Bibliothek des Verban
des, die ſchon z die Bewunderung geiſtig hoch
ſtehender önlichkeiten hervorgerufen hat, wir
eine gkademiſch gebildete Kraft engagiert, damit
das Material beſſer ausgeſchöpft werden kann.
Ferner wird ein beſonderes Preſſereferat

r Jnformation der Tageszeitungen eingerichtet.
eſe Information iſt dringend notwendig.
Zur Kritik an der Schriftleitung der Metall

arbeiterzeitun
ätz liche r Frage müſſe das Verbandsorgan die

aſſung des Vorſtandes unterſtützen, in
nicht grundſätzlichen Fragen ſei es ihm
rire die Meinung der Mitglieder oder

Vorſtandes zum Ausdruck zu bringen.
Frauenerwerbsarbeit könne der Vor

die von der Kollegin Gladoſch (Berlin) vorge
Auffaſſung nicht ganz teilen. Gewiß

denke kein vernünftiger Menſch daran, die Frauen
erwerbsarbeit zu verbieten; in einer Zeit jedoch,
wo Millionen von Männern arbeitslos ſind müſſe
man die Frage prüfen,

rd Wahlkreis 13 (SchleswigHolſtein):

bemerkte Brandes in grund

ob es noch angängig ſei, Frauen in den
Betrieben zu belaſſen, deren Männer ein gutes
Einkommen haben und die durch ihre nicht un
bedingt notwendige Mitarbeit erwerbsloſen
Männern und vor allem Familienvätern den

Arbeitsplatz ſtreitig machen.
Von der Einberufung eines Reichsbetriebs
rätekongreſſſes, wie ſie in der Debatte an

regt worden ſei, müſſe der Vorſtand ſo lange Ab
tand nehmen, bis die Gewähr feſtſtehe, daß eine
olche Veranſtaltung nicht ein Kongreß des
ruderſtreit es werden. Ganz entſchieden

müſſe die von einigen kommuniſtiſchen Delegierten
erhobene Behauptung zurückgewieſen werden, daß
der Verbandstag ſich nicht aus proletariſchen
Elementen zuſammenſetze. Zwei Drittel der
Delegierten ſeien Betriebsärbeiter und
dem anderen rittel, das aus Verbandsangeſtellten
beſtehe, werde kein ehrlicher Arbeiter proletariſches
Empfinden abſprechen wollen. Wenn in der Debatte
davon geſprochen worden ſei, daß nach dem Ueber-
tritt von Erkelenz zur Sozialdemokratie die

HirſchDunkerſchen Gewerksvereine ſich den
freien Gewerkſchaften anſchließen

würden, ſo ſei dem Vorſtand des DMV. davon
nichts bekannt. Tatſache ſei aber, daß ſchon bei der

vorigen Reichstagswahl viele Mitglieder der Hirſch
Dunckerſchen Gewerkſchaften ſozialdemokra-
t i ſch gewählt haben und das am 14. September
wahrſcheinlich in noch ſtärkerem Maße tun werden.
So viel ſei jedenfalls gewiß, daß jeder freie Gewerkſchafter den Zeitpunkt erfehne wo alle Arbeiter

per einheitlichen gewerkſchaftlichen Front
tehen.

Der Verbandstag nahm nach dem beifällig auf
enommenen Schlußwort von Brandes zum Geſhaftsbericht gegen 8 kommuniſtiſche Stimmen

eine Entſchließung an, in der zur
Eindämmung der Kriſe auf dem Arbeitsmarkt

vor allem
Herabſetzung der Arbeitszeit und Steigerung

der Kaufkraft der Maſſen
werden. Bedauerlicherweiſe hätten die

chlichtungsinſtanzen die Aktion der Unternehmer
gegen Verkürzung der Arbeitszeit und für Lohn
abbau noch unterſtützt. Der Verbandstag ſtellte
ſich einmütig hinter die Beſchlüſſe des ADGB. und
des Jnternationalen Gewerkſchaftskongreſſes, zu
deren Verwirklichung höchſte Diſziplin und
Solidarität der Metallarbeiter notwendig
ſeien.

raschistische Bombenleger am Werk
Sprengstoff- Attentat gut ein Gewerkschaftshaus

Hannover, den 21. Auguſt.

Gegen das Organ der Sozialdemokratiſchen

Druckerei ſich im Gewerkſchaftshaus befindet, wurde

heute früh ein Sprengſtoffattentat ver
ſucht. Jn den frühen Morgenſtunden wurde durch
das Gitter des Haupteinganges des Gewerkſchafts
hauſes ein Paket geworfen, das der Nachtwächter
fand und, weil „Volksblatt“ darauf ſtand, von ihm
in der Expedition abgegeben wurde. Als das

Partei in Hannover, den „Volkswillen“, deſſen

funktionierte die Zündung nicht, ſo daß die Bombe
nicht zur Exploſton kam.

Wie die Sachverſtändigen der Polizei erklären,
war dieſe Bombe ähnlich konſtruiert, wie die Lüne
burger und mit hochexploſivem Sprengſtoff gefüllt,
der von verheerender Wirkung geweſen
wäre. Die Ladung hätte genügt, um ein großes

Haus zum Einſturz zu bringen. Die Täter
wird man wahrſcheinlich bei den National-
ſozialiſten zu ſuchen haben, da aus deren

Paket geöffnet wurde, ſtellte ſich heraus daß ſich

darin eine Boom be beſand, die auf Zeitzündung
eingeſtellt war. Durch einen glücklichen Zufall

geſprochen worden iſt, das Gewerkfchaftshans in
die Luft ſprengen zu wollen.h e eJ

Aufmarsch der Sozialdemokratie
Die Spltzenkandldaten der Partel im Reich

Wahlkreis 1 (Oſtpreußen): Otto Braun, Friedrich
Larßen, Karl Jäcker, Werner Lufft, Artur
Mertins, Marie r g Hugo deiWahlkreis 2 (Berlin): Artur Criſpien, o Hei
mann, Klara Bohm-Schuch, Siegfried Auf

häufer, Carl Litke, Dr. Julius Moſes, Erich
Lübbe, Franz Rooch.

Wahlkreis 3 (Potsdam II): Franz Künſtler, Dr.
Kurt Löwenſtein, Kurt Heinig, Marie Kunert,

Georg Wendt, Fritz Schröder, Paul Becker.
Wahlkreis 4 (Potsdam I): Wiſſell, Breitſcheid, Ma

rie Juchacz, Hermann Müller--Lichtenberg,
Fritz Ebert, David Stetter, Hermann Salomon.

Wahlkreis 5 Frankfurt a. O.): Otto Wels, Owald
Schumann, Ernſt Heilmann, Anton Reißner,
Elſe Nievera, Oskar Wegener.

Wahlkreis 6 (Pommern): Guſtav Schumann, Otto
O Paſſehl, Georg Schmidt, Auguſt Streußert,

Frau Zyliegau.
Wahlkreis 8 (Liegnitz): Paul Taubadel, Otto Buch

witz, Armna Nemitz, Emil Girbig, Herm. Kra
nold.

Wahlkreis 9 (Oppeln): Stelling, Frida Hauke.
Wahlkreis 10 (Magdeburg): Beims-Magdeburg,

BenderBerlin, BaderMagdeburg, FerlMag-
deburg, Dr. BadeBerlin, SeegerDeſſau, Frau
ZieglerBernburg.

Neue Weahlkreis 11 (Merſeburg): Dr. Hertz, Peters,
Bergholz Grober.Wahlkreis 12 (Thüringen): Auguſt Fröhlich, Kurt
Roſenfeld, Mathilde Wurm, Georg Dietrich,
Paul Voigt, Dr. Auguſt Siemſen.

Frau Luiſe
Schröder, Eggerſtedt, Richter, Bieſter.

Wahlkreis 14 (WeſerEms): Alfred Henke, Oskar
Hünlich, Herm. Tempel, Alwine Wellmann.

Wahlkreis 15 (OſtHannover): Peine-Berlin, No
wackHarburg, Frau SchreiberKrieger.

Wahlkreis 16 (SüdHannoverBraunſchweig): Auguſt
BreyHannover, GrotewohlBraunſchweig, Zam
mertHannover, KarſtenPeine, Schaffner Han
nover, JunkeBraunſchweig, SchillerGöttingen,
RichterHildesheim.

Wahlkreis 17 (WeſtfalenNord). Carl Severing,
Carl Schreck, Alfred Janſchek, Julius Finke,
Heinrich Drake, Anton Pytlik.

Wahlkreis 18 (WeſtfalenSüd): Huſemann, Bran-
des, Berta Schulz, Hanſeler, Oettinghaus,
Konrad Ludwig, K. Spiegel.

Wahlkreis 19 (HeſſenNaſſau): Philipp Scheide

mann, Franz Metz, Heinrich BVecker, Michael
Schnabrick, Andreas Portune, Otto Witte,
Friedrich Hofacker.

Wahlkreis 20 (Köln-Aachen): Wilh. Sollmann, Hans
Böckler, Hans Kappertz.

Wahlkreis 21 (Koblenz-Trier): Emil Kirſchmann,
Franz Grüber, Peter Brand.

Wahlkreis 22 (DüſſeldorfOſt): Heinrich Limbertz,
Lore Agnes, Robert Daum, Karl Zöllig.

Wahlkreis 23 (DüſſeldorfWeſt): Paul Gerlach, Jo
hann Thabor, Alfred Schatz, Otto Schulen-
berg, Magda Wilke.

Wahlkreis 24 (OberbayernSchwaben): Dr. Wilh.
Högner, Georg Simon, Hans Unterleitner, es
Klara Weich.

Wahlkreis 25 (Niederbayern): Toni Pfülf, Michael
Burgau.

Wahlkreis 26 (Franken): Herm. MüllerFranken,
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Honnerstag, den 21. Auguſt

Antwort am 14. September.
Die Verhandlungen zur Beilegung des Kon

flikts in der Berliner Metallinduſtrie, die am
Dienstag im Fieichsarbeitsminiſterium ſtatt

geſcheitert. Die Metallinduſtriellen
keinerlei Entgegenkommen in der

Hauptfrage. Sie waren nicht willens, Garan
tien dafür zu geben, daß keine neuen Entlaſſun
gen erfolgen. Sie erklärten ſich lediglich bereit,
etwa 75 Prozent der Kündigungen zurü
nehmen, beſtanden jedoch nach wie vor auf

tskürzung und unbedingter Bewegungsfrei
t in der Entlaſſungsfrage.
Die Antwort dieſe „ſoziale“ Stellung-

nahme der Unternehmer gehen die Meta
arbeiter in Berlin und im Reich mit aller Deut
lichkeit am 14. September.

Um de öffentlichen Aufträge.
Berlin, den 21. Auguſt. (Radio.)

n Fi e n n Wo 57ufträge iſt eine an der die geſermteOeffentlichteit u ſtärkſte intereſſiert 4 Um
ſo n r rührt es, daß auf einer Münchener Wahlkundgebung der r
ordnete der Bayeriſchen Volkspartei, Rauch, mit
teilen konnte, nach einer z zugänglichen Statiſtik

e Berlin auf 100 in Jnduſtrie und Handwerk
äftigte Perſonen an Reichsaufträgen 72,30 Mk.

erhalten, die Provinz Brandenburg 77,15,
dagegen nur 22,11 und das induſtriereiche Sa
ſogar nur 14,12 Mk.

Warum veröffentlichen nicht die amtlichen Stel
len ihre R wenn ſie bereits

tſtellungen ü die Verteilung der öffentlichen
m gemacht haben? Es iſt ein unmögli

and, daß angeblich amtliche Zahlen über die
erteilung der öffentlichen Aufträge zuerſt in

werden können.
erörtert und breitgetreten

Oberſter Geſichtspunkt für die Auftragsvertei
lung muß ſein, daß in erſter Linie die Bezirke
und Städte berückſichtigt werden, wo die Not

am größten iſt.
Man kann deshalb nicht, wie es bereits geſ n
iſt, die Forderung erheben, die Aufträge nach der

e völ e gleichmäßig an die Län
der zu verteilen. Bei der Auftragserteilung muß
daher die Reich sanſtalt maßgebend ſein; denn
der Zweck der öffentlichen Aufträge iſt die Linde-
rung der Arbeitsloſigkeit.

Tsää— 2JT

Bei menſchlichen Weſen ſind vier verſchiedene

e feſtgeſtellt r r es hat ſich alsverhängnisvoll erwieſen, uttransfuſtonen ebei verſchiedenen Typen vorzunehmen. Nur W

Menſchen eines Bluttyps kann eine Transfuon er
folgreich verlaufen. eitte 24050
I

Leinzig
n

t

end:

Wirtſchaftshilfe für die Landfrau. z Ev z
Studentenferien in den USA. 16.30 bis 17.40: Unterhal
tungskonzert aus Oper und Operetten. 18.05: „El literaturo

(Eſperanto). 18.30: Dr. C. Die ſte
liche Belaſtung durch den öffentlichen Haushalt in ihrer
n ſeit 19138. 19: Muſik in e, Märchen und Le
19.25: Tagesfragen in der Wirtſchaft. 19.40: Volkstümli
Konzert. itherverein DresdenNeuſtadt. .40: Zu

burtstag: Vorleſung aus ſeinen Werken. 21.20:ocks 50.
ium muſicum. 22.15; Preſſebericht und Sportfunk. An

ſchließend bis 24: Alte Tänze.

Freitag: 6.80: Funkgymnaſtik. 7 bis 7.30: Früh-rt. 9 bis 9.25: Was die Berliner Kinder von den Hilzen

UIplattenkonzert. 14:
chenſtunde: Leichte Klavier
16: Eugenik und werdende

wiſſen müſſen. Ab 10: Uebertr ung der Eröffnungsfeier der

Hans Vogel, Joſef Simon, Puchta, Seidel,
Hans Dill, Frau Lohſe.

Wahlkreis 27 (Pfalz): Johannes Hoffmann, Fr.
Wilh. Wagner, Wilh. Hoffmann-Kaiſerslautern,

Marie WolfSpeyer.
Wahlkreis 29 (Leipzig): Richard Bipinſti, Hugo

Saupe, Engelbert Graf, Margarete Starr-
mannHunger, Cornelius unWahlkreis 31 (Württemberg): Wilh.

denbrand, Erich Roßmann, Dr. Schumacher, Fritz
Ulrich.

Wahlkreis 32 (Baden): Dr. Remmele, Georg
Schöpflin, Stefan Meier, Ernſt Roth.

Wahlkreis 33 (HeſſenDarmſtadt): Dr. David, Dr.
Mierendorff, Ritzel-Gießen.

Wahlkreis 34 (Hamburg): Peter Graßmann, Jo-
hanna Reitze, Biedermann, Bergmann, Karl
Olfers, Heinr. Steinfeld.

Wahlkreis 35 (Mecklenburg): Wilh. Kröger, Dr.
Leber, Nanny Kurfürſt, Karl Moltmann.

Die Wahlkreiſe 7 (Breslau), 28 Dresden
Bautzen) und 30 (Chemnitz Zwidclau) ſtellen ihre
Kandidaten am kommenden Sonntag auf.

Von den bisherigen Abgeordneten werden nicht
mehr kandidieren: Wilhelm Bock, Karl Ulrich, Hein
rich Peus, Robert Schmidt, Lübbring, Staab,
Kotzke, Schlicke, Dr. Queſſel, Bülow, Jacobshagen,
Broßwitz, Anna Siemſen, Luiſe Schiffgens und
Marie Arning.

Die Reichsliſte der SPD. wird am Donnerstag
von einer vom Parteiausſchuß der Sozialdemokratie
gewählten Kommiſſion feſtgeſetzt.

Kreuß.Südd. KiaſſenLotterie.
Zehnter Tag, V. KAaſſe. Vormittagsgiehung vom 29. Auguſt

4 Gewinne zu je 10 000 Mk. 55552 914956.
4 Gewinne zu je 5000 Mk. 189214 299516.
18 Gewinne zu je 9000 Mk. 81458 190446 177048 218887

277679 295204 307018 353940 355991.
12 Gewinne zu je 2000 Mk. 13137 209235 279089 994894

3088968 306065.
88 Gewinne zu je 1000 Mk. 97 44468 103740 155186 155954

164264 1968010 232797 244804 252422 277877 301208 902158

307172 311409 318669 338982 386256 887140.
84 Gewinne zu je 500 Mk. 6215 7688 10922 21952 32066

34481 40871 55838 55888 80175 81881 86262 89589 90139 93944
976606 109699 110527 1281990 135981 154491 159233 172195
125486 212491 217485 225907 228756 239318 247801 253294
254294 278138 288083 303030 314393 316795 321217 7313
851745 357798 3970807.

Außerdem 280 Gewinne zu je 900 Mk.

Nachmittagsziehnung vom 20. Auguſt.

2 Gewinne zu je 10 000 Mk. 198263.
12 Gewinne zu je 3000 Mk. 91789 115920 269385 350908

362278 369981
8 Gewinne zu je 2000 Mk. 41411 59683 264159 873156.
22 Gewinne zu je 1000 Mk. 21452 82955 68317 112562

160809 181210 200950 210558 268571 275332 333126.
72 Gewinne zu je 500 Mk. 11984 24545 28799 43558 55479

57534 64793 76487 100276 104984 138014 155952 158559 165981
178481 186495 187289 201558 217342 219275 223556 2305689
244035 250210 277740 27968 317390 319945 338682 3839199
342506 360233 363108 363922 870564 903193

Außerdem 1834 Gewinne zu je 800 Mk.

Staatiche loterte Einnahme Halle
Abramowitz, Seharrenstraße 4



erreichten die Maſchinenarbeiter eine Durchſchnitts

Annahme von A vonnements. Annelges, Bariohten,
Draekaufträgen Boehbanälung Telephbes 174

Vartratardes nes Iutt sehisedt. III

„Der Schein trügt“ und „Es iſt nicht alles Gold
was glänzt“, ſo ſagt das Volk. So iſt es 235 rer
Wenn man das lieſt, „Die Königsmühle“,
dann denkt vielleicht mancher, es ſoll hier eine Ge
Kigt: aus alter Zeit von einer ſagenumwobenen

ühle erzählt werden. Aber dem iſt nicht ſo.
Die Königsmühle, von der wir hier reden, iſt die
Papierfabrikin Merſeburg.
hat die Rationaliſierung ihren Einzug gehalten
und für den einen Gewinn, für den andern
Opfer gebracht. Dabei iſt die Rationaliſieru
in dieſem Betrieb ſo daß wir uns au
einmal an dieſer Stelle damit beſchäftigen müſſen.
Es hat ſich dort in den letzten Monaten vieles ge
ändert. Um es gleich vorweg zu ſagen, wir ſindkeine Gegner des Forhchrits es war nur zu not

wendig, wenn man mit alten primitiven und da
r gefahrvollen Arbeitsmethoden aufgeräumt hat.
ber, daß das einzig und allein auf Koſten der

Arbeiter geht, damit ſind wir nicht ein-
verſtanden.

März 1929 waren im Betrieb beſchäftigt:
an Vorgeſetzten (außer den Beſitzern): 3 Betriebs-
aſſiſtenten, 1 Obermeiſter, 8 Meiſter, 2 Vorarbeiter
und 409 Arbeiter und Arbeiterinnen.

m März 1930 waren im Betrieb beſchäftigt:
an Vorgeſetzten (außer den Beſitzern): 1 Betriebs-
leiter, 1 Betriebsleiter für Zelluloſe, 1 Betriebs-
aſſiſtent, 1 Betriebsingenieur, 1 Betriebschemiker,
1 ermeiſter, 8 Meiſter, 8 Vorarbeiter und 312
Arbeiter und Arbeiterinnen.

Wir ſehen alſo,
die Zahl der Belegſchaft iſt in einem Jahre

um rund 100 zurückgegangen,

die l der r r iſt aber g. ſtiegen.
iJm Gege zu dieſer altigen Veränderungder Sia oft ſteht die roduttlon

Die Produktion der Papierfabrik.
Jm Durchſchnitt wurden früher Pleſee je

Maſchine und je Schicht: 4000 Kilogramm Papier.
Bei dieſer Produktion wurde voll gearbeitet, dabei

t von 40 Mk. monatlich. Heute r
urchſchnittsleiſtung pro Maſchine und pro icht

6000 Kilogramm. Bei dieſer Produktion wird
aber nur in fünf Schichten gearbeitet neuerdings
nur vier ichten). Die Arbeiter erhalten
dafür faſt keine Prämie mehr.

Das Ergebnis iſt alſo: Steigerung der Pro
duktion um ein Drittel, Wegfall einer ganzen
Arveitsſchicht und parung der ien

vergütungen.

Aehnlich iſt es mit dem anderen
Teil der Produktion, mit der Zellu-
loſeherſtellung. Früher wurden im
Durchſchnitt monatlich 90 bis 100 Kocher (Maſſe)
verarbeitet. Bei dieſer Produktion wurde voll

arbeitet, zum Teil noch Ueberſtunden geleiſtet.
bei erreichten beiſpielsweiſe die Aufſchepper eine

Durchſchnittsprämie von 35 Mk. monatlich.
Heute werden in der Regel 110 bis 120

Kocher geleiſtet bei Kurzarbeit (fünf Schichten)und cuch hier iſt die Prämie für die Bedienungs-
mannſchaften weggefallen.

Wie waren nun dieſe glänzenden Ergebniſſe
möglich?

Durch die veyſchiedenſten techniſchen Neuerun
r und Verbeſſerungen hat man erreicht, daß dieapiermaſchinen nicht mehr wie früher in der

Woche mindeſtens ein bis zweimal abgeſtellt wer
den müſſen, zur Reinigung der Siebe. Dieſe Arbeit wird jetzt automerie beſorgt. Durch eine

weitere Umſtellung hat man erreicht, daß die
Leiſtungen der Maſchinen größer wu Früher
leiſteten die Maſchinen in der Minute 90 bis 100
Meter, heute 110 bis 120 Meter Papier.

Die Königsmühle
Kein Märchen aber grauſame Wirklichkeit

aus der Welt der Rationaliſierung

Auch dort gebr t.

überflüwarDas Material wird durch ein Transportband in
ſogenannte Silos gebracht, vorgearbeitet und geht
dann emg et in die er. e
waren für die onne zw ann nötig,
heute werden für dieſe Arbeit je Schicht zwei Mann

Das Aufſchleppen in der Zelluloſe
x rüher von 28 Mann beſorgt werden, heute,

nach der Umſtellung, ſind nur noch 16 Mann da
bei beſchäftigt. Durch wei nde techniſche Ver
beſſerungen iſt die olzputzerei voll
kommen überflüſ r r Gbenſoiſt die r r t worden, da nur noch

ſchältes Holz an ert wird. Auch im Keſſelen wurden durch die Rationaliſierung viele Ar
itshände überflüſſig. Früher waren zum Heraus-

iehen der F immer mehrere Leute nötig,
eute wird auch das automatiſch beſorgt.

Hier haben wir alſo ein e Bild der
Rationaliſierung. Der Rationaliſiterung, die für
den Unternehmer ein gutes Geſchäft bedeutet, für
die Arbeiter aber neue Sorgen, neue Opfer,
oder gar S t Man arbeitet jetzt ver
kürzt, angeblich weil kein Abſatz da iſt, kein Abſatz
für die vermehrte Produktion. it Rückſicht
darauf, daß die Umſtellung ein ſo gutes Geſchäft
war, iſt es doch kein unbi rlangen, jetzt in
dieſer Notzeit die Arbeit zu ſtrecken. r das
t ja nicht, der Unternehmer muß doch mit jedem

fennig rechnen. Das wäre ja auch eine ſchlechte
Betriebsleitung, die das tun würde, und die hier
in Frage kommende Betriebsleitung iſt nicht
ſchlecht. Gerade das Gegenteil wird gemacht.

Trotz Feierſchichten werden die Arbeiter an

Alles muß bis zu einem beſtimmten Termin fertig
ſein, immer Tempo Tempo. ß

u alledem tritt aber nun in der Königsmühle
noch ein beſonderer Umſtand, der den Druck auf
die Arbeiter nur noch ſteigert und mittlerweile

r Unerträglichkeit geworden iſt. Es iſt ein offenes
heimnis, und jeder Arbeiter in Merſeburg weiß

es, nur Herr Dietrich offenbar nicht,
daß ſich in dieſem Betriebe die Werrvereinler
und Stahlhelmleute einer ganz beſonderen

Gunſt erfreunen.
Die Herren der Werksleitung und auch einige
Meiſter, das muß einmal in aller Oef ichteit
geſagt werden, treiben ihre Günſtlingswirtſchaft
derart, daß das fur den organiſierten Arbeiter
n u beleidigend wirkt. Manbraucht offenbar dieſe Leute, um e den Höchſt

leiſtungen zu kommen. Pfui Teufel, ſog n wir zu
ſolchen Methoden. Aber auch ein PfuiTeufel den

J die ſich gegen ihre Arbeitsk en ſo auswie en laſſen. Jene Großtuer im Stahlhelm, die
immer von Ausbeutung und Judentum, von Ver
rat und Gewerkſchaftsbonzen ren ſind merk
würdig an ne Leute bei den Vorgeſetzten.
Darüber ſollen ſich dieſe Seryj ten klar ſein,

adaß wir die Augen offen halten und daß
wir zur W Zeit auf die Dinge zurück
kommen, r dann gründlich. Argus.

Gerhard Eeeger ſpricht.
Am Freitag, dem 22. Auguſt 1930, 20 Uhr,

ſ e im „Tivoli“ Redakteuer rd Seeger(Deſſau) über „Kriegs- oder e nsreichstag“.
Gerhard Seeger war bisher neraſekretär der
Deutſchen r und wurde alsSpitzenkandidat der SPD. in Anhalt an ausſichts-
reicher Stelle für den Reichstag aufgeſtellt. Die
Mitglieder der SPD. werden gebeten, zahlreich zu
dieſer Verſammlung zu erſcheinen.

Heimatloſes Volk. dem Exerzierplatz hatte
ſich geſtern ein Zigeunerlager etabliert. von
den Anwohnern verſchiedentlich Beſchwerden ein

In der Zelluloſefabrik ſind die tech
niſchen Neuerungen noch bedeutender. Früher
mußten zum Beiſpiel 24 Mädel das Rohmaterial

äcken an die Kocher heranbringen.,
liefen, mußte die Polizei eingreifen. Mittels ſechs
Wagen wurden die Zigeuner nach Delitzſch ab

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Domnerstag, den 21. Auguſt
m e22

GeſchwiſterErmäßigungen.

Nach dem Schulgeldgeſetz vom 18. Juli 1930
können den Erziehungsberechtigten, die zwei und
mehr Kinder an mittleren und höheren Schulen

nS zu früher iſt hierzu die Stellung

nd A s d die iu e e ichenwird nur gewährt, wenn die wiKerhauniſſe des r t 8
fertigen und nicht mangelnde Begabung des Kindes
eine Ausbildung auf anderen als mittleren und
höheren Schulen angezeigt erſcheinen läßt.

Erziehungsberechtigte, bei denen die vorſtehenden
Vorausſe u zutreffen, können Anträge bis gumJ S 1930 beim Magiſtrat, Schulverwaktüng,

einreichen.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1980.

Schreidweiſe der Straßen

Jm Einvernehmen mit dem Herrn Polizei
präſidenten in iſt die Schreibweiſe nach

Gotthardſtraße bisher Gotthardtſtraße;
Vor dem Gotthardtor bisher Vor dem Gott

Halliſcheſtraße bisher Halleſcheſtraße;
Am Neumarkttor bisher Am Neumarktstor.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1980.

PolizeiverwaltungDieBP 435/30 V
Brockenſammlung Karlſtraße 4.

Donnerstag, den W. Auguſt 1930, von 10 bis

Geſchwiſterermäßigungen gewährt werden. ne Straßen für die Zukunft wie folgt feſt ges Hartobſtanhanges bekan

transportiert, um von dort weitwerben Fwiſchenfälle ereigneten e ähhnhe

e

renberg a e eVolkschors I der diesjährige
BezirksSängertag des Bezirkes Markranſtädt im
Gau Si ſtatt. Jm V denSängerfeſten, die durchaus nicht ideellen Wollen des Das erſehen ind zedr der werise
nicht viel z als ein großer Rummel waren,
dem diesjährigen Sängertag ein künſtleriſ
einwandfreies Programm zu r
wie es in dieſer Art im mitteldeutſchen Gebiet
noch nicht durchgeführt wurde. Nach den notwen-

mit einem Platzkonzert im Kurpark um 12.80 Uhr
durch das Weißenfelſer Konzertorcheſter
eröffnet. Um 14.30 Uhr beginnt das
das von allen Chören des Bezirks mit dem
rkelſer erzäh durchgeführt wird, und
zwar im Saale des Gaſthofs Zum Gradierwerk“. Volkslied und Kunſt bilden das Pro

ramm. Zum Gedenken des Sängers des Prole
ariats Guſtav Adolf Uthmann wird der

ſamte Bezirk ſeine markanteſten Lieder zu Gehör
bringen. Mit der großen Ouvertüre „Robespierre“
eröffnet das We le Konzertorcheſter das
Konzert. Zum Beſchluß ſingt der geſamte Bezirk
mit Orcheſter O. Frieds „Erntelied“ von Dehmel
und den ch-auf-Chor aus Wagners „Meiſter
ſingern“. Die Leitung des geſamten Feſtpro
gramms liegt in den Händen des Bezirkschor
meiſters W. Utecht, Merſeburg. Man darf wohl
hoffen, daß dieſem Feſt der Arbeiter ein guter Er

digen Hauptproben am Vormittag wird das Feſt folg beſchieden iſt.

Parteimni

Sonntag, den 24. August

T

eder, Gewerkschaftskollegen, Reichsbannerkameraden. unterstüt zt
den Arbeitersport durch Eure Teilnahme an der großen

Sport und Kultur-Veranstaltung in Lecuna
Sonnabend, den 23. August, 20 Uhr, im „Gesellschaftshaus“

Begrubungsabend mit fturnerischen Vorſührungen
Festrede Regierungspräsident v. Harnack

r u un e neſakkannar Sannneen kaegs e
h e h S e in e h e u r

Vie die N. 2. Z. meldet, „iſt die Juſtiperwal
gegen den aus dem

uſtizdiätar v t an. Die Zelleicht arbeitet mit ver
n Gerichten in Halle r wo der

richtsreſferendar Heinrich Becker, ein bekann
ter Hetzpropagandiſt. und der Juſtizſekretär Karl

reits Guerfurt
Obdachloſenräume geſchaffen.
Querfurt. Die am Vienstag ſtattgefundene

Stadtverordnetenſitzung ſah als erſten
Punkt die Neuwahl eines Bezirksvorſtehers vor.
Der den Bezirk „Eigenheim“ verwaltende Bezirks-

vor Schulz hat ſein Amt aus Geſ its
ückſichten niedergelegt. Vorgeſchlagen wurde von

links re Karl Probſt, von der r.chaftspartei Eiſenbahnoberſekretär Berghardt.
etzterer wurde mit Mehrheit gewählt. Um die

ſtädtiſche Beſoldungsordnung mit der Staatsbeſol
dungsordnung Preußens gewäß S 39 in Einklang
u bringen, lag vom u ein Nachtrag zur
eſoldungsordnung vor. Er wurde einſtimmig ge

nehmigt.

Der Ausban der n
wurde Debatte mit einer

Vom iſtrat kam noch eine durch die Notver
Da ingte Vorlage auf Erhebung von Ge
meindebierſte uer. Die Steuer ſoll geſtaffelt proHektoliter 2,50 Mk., 3,75 W. 5466 Mk. be
tragen. Auch hierüber entſpann eine lebhafte

tte. it einer Stimme ehrheit wurde
ſchließlich die Magiſtratsvorl angenommen.Unter „Verſchiedenes“ wen des Pachtergebnis

n. Es iſt um
1500 Mk. niedriger als im Vorjahre.

7

Querfurt. Erhängt. Am Dienstag, kurz nader Mitt it machte die auf dem t
wohnhafte, über 70 Jahre alte Schneiderin S. ihrem
Leben durch eroär gen in ihrer ung ein Ende.
Die Motive zur Tat ſind nicht bekannt.

Am das Kinderfeft in Obhauſen.

Kinder de AuguſtEs bier net einer mere
V 606/30. Der Maciſtrat. 3 12 An itae g, den W. Auguſt 198, i Jahren vom Schulvorſtandt de ehe

ubilden, l Geſchwanter, der Führer

Hakenkreuzzellen in der Raumburgeruſtiz
Die Juftizverwaltung greift durch

Klaus ſührend Klaus l Zeit eineZelle e h Partei
geleitet. S8 abe Be mitden ha e beten. r

r

els, der Gerichtsaktnar Alfred Pape, tätig, im
rfeburger Amtsgericht iſt es Juſtizoberſekretär

der nationalſozia
liſtiſchen Ortsgruppe in Merſeburg, und beim
r i der Geſängniswachtmeiſter Jo

e

den am Ueberſalk beteiligten Nation
ſammengearbeitet hat.“

Wir haben r dieſen Feſtſtellungen der aus
wärtigen bürgerlichen Preſſe nichts hinzuzufügen,
aber die Meldung läßt doch die erfreuliche u
e zu, daß die leitende Juſtizverwaltung in

Wie uns witgeten wird, iſt das So

ung vonund der Serer- M

aumburg gegen die Hakenkreuzhelden in der
Juſtiz durchgreifen wird

lich reges Treiben auf den Uebungsplätzen. Wie
freuen ſich ſchon jetzt die Kinder auf das Feſt, und
doch wird es manchen Eltern nicht möglich ſein,
ihre Kinder daran teilnehmen zu laſſen, denn auch
die Arbeiterſchaft von Obhauſen hat ſchwer unter
der jetzigen Wirtſchaftskriſe zu leiden. Jn den vor
hergehenden Jahren war es üblich, daß daz Kin
derfeſt vom Elternbeirot unter Mitwirkung
der Lehrerſchaft veranſtaltet wurde, in dieſem

hre ſchaltet man den Elternbeirat einfach aus.
ir ſtellen deshalb an die Oeffentlichkeit die An

frage: iſt die Lehrerſchaft unter Vorſitz des Haupt
lehrers, der doch die Wahlhandlung ſelbſt durch
führt, berechtigt, denſelben ohne weiteres von den
Vorarbeiten zum Jahresfeſt auszuſchließen. Hat der
Elternbeirat hier nicht ein Mitwirkungsrecht? Der
Elternſchaft iſt überhaupt unverſtändlich, daß nach
der Wahl des Elternbeirats dieſer noch zu keiner
Sitzung zuſammengerufen worden iſt.

Wir hoffen daß dieſe Mißſtände bis zu dem
Feſte geregelt ſind, damit für die Beteiligung an
dem Kinderfeſte keine Nachteile entſtehen.

Mücheln. Der ſeit Sonntag vermißte
Gottlob Heinrich Stöbnitz iſt vorgeſtern tot auf
gefunden worden. Er hat im Stöbnitzer Fri
Lueg Leben durch Erhängen ein Ende gemr Grung iſt in einem Nervenleiden zu fuden

Dechlitz. Jn einem Anfall von Geiſte z
ſtörung hat die Hausangeſtellte Fräulein Berta
Hanis (Oechlitz) ihrem Leben ein Ende bereitet,
indem ſie bei Laucha in die Unſtrut ging. Jhre
Leiche wurde in der Nacht vom 12. zum 18. Auguſt
in der Weiſchützer Flur geborgen.

Laucha. Die Brücke über die Unſtrut
wird zur u nen gebaut. Seit einiger Zeit
mit den Arbeiten begonnen worden, die im
des Oktober beendet werden ſollen. Vor 22 Jahren
erſt wurde die Brücke als eine der erſten Deutſch
lands in Beton hergeſtellt. Trotz des gerinAlters entſprach ſie aber nicht mehr den u
forderungen, ſie wurde baufällig. Auf dem

fgebaut.
fte

en

el wird die neue Brücke au
betragen die h zirka die
einen vollſtändigen Neubau veranſch

bee
art. (Der Bern der alten Brige tböse un 12085 Viacegen Brnce toſtete im Johee

rer Vertrauensmann der Partei,
der in der legenheit Cuvelier e mit

alſogialiſten zu
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r eng nungen e e die Leizweifeln. Unferes Wi v z.rtett trugfgren des Mitglied ervere r aroten Blüttun Mi u a L Auge ſt de ee e estraß ür ihren e ſozialiſten Tage. und Frieden atmet
e e Man ſollte ſich dlühende Heide. A r. ſo ee klarer und beſtimmter für eine Richtung et Se e Be

en n ammeln.e Wande S e bringt Frieden
Die ſrondteh et derherangerei k. Tann ger auf den

da e e rden.e Leute, die v huren bald erſten die A Am 31. Auguſt

Abzahl ek h te ic e Feuer We ort u Spiel
n verkau d e wo ren ſo

fütterten Schwein etwas. b Strafm vdafe, Döollnie eng e e Vorſtände- Konferenz der Fußballer
S Leute wollte man noch Kopitale tet pebragtt cht, daß lich mal et e des Serante mithelfe muß du een um die Was Polizei kümmern. on im 6. Bezirk

brechen. A en nehmen Vorſtände dee e eentgegen. r dern reſſe mite gehe a u Zt e wird r ig bekanntgegeben. r Utwe des. Se Hirſ ferntS e w. ten eine ſt dere de e Ta r övenden Vereine es utſchen DüſſeldDöllnitz ne ve ihr ſie ige ländliche Vereine, waren vertreten. Dieſe vorigen Jahre als r e
en T. en e p le e mit dem Bundes e dem Bunde wurde feſtgeſtellt, daß ſämt

e Cek Stern i ten und Verſchie liche Stadträte der Stadt Düſſeldorf, auch die derLung e Es heilte r aber noch etwas da K ger nis ter je zwei Karten er

Wettin. Siu in t eBier von Dieben abgerollt. Z S u
die Täter e u ihre Tat.ſie r lange ardeitslos w nd tit 2e en und dies wurde dann als e alten i habe dieſe beiden Kartenr Da dies den erſten See n deu es Feſtes dem

planes und der Steuerumlage für das Rechnungtjahr 1980/81; Errichtung einer Volkskü mußte der Vertreter dieſe A 2 eſandt, während der kommu-
Rurmenvorf Chorkonzert. Vor einigen e ierten r Jn der anſchlie n niſti Stadlret ſogar noch Karten

on ſprachen rüheren Leiter hre gefordert h mt am See ibot der ArbeiterSängevchor TeeS ein a n urgſchlößche T r h d igung aus. c bung von ſeinem mehreren Kapediſten t e habe.das leider von der u itterung ch en wur 8ptgehe Die den Er ſei Sir tet chuldigungen, de De gt wurde. Es muß rfüüten Saale ſtatt zie 9 ſatzwahl 772 te den bi rigen Obmann des SpielHi in der reſſe gebracht worden
wo es unter t ſlodten Akuſtik zu weiten r S eerdn ausſchu Jentunir er das Vertrauen, nicht den Tatſachen entſprechen. r BunBeſonders gut ngen ſind dem Am W Pin ihn le Spartenleiter. Die in Köln gezeigt, daß trotz der SpaltungLulggti des odesta s G. A t er u dem 265. un 17 e die nächſte r es führt in Zukunft die Beauftragten der KPD. eine volle Ei hinrege gi r fernes turm“ Stadtverordnetenſt r Ter ee Funktion des Bericht keit beſtand. Der Bund habe ſogar eine ZunahmeVon den Männerchören je 7 deſonders derem auch über a dur a tet übernimmt von Vereinen zu verzeichnen.

Se unfre Fahnen von ert und die am 16. J r BrüningKegierung her A bie Genoſſen wurden ebenfalls ein Unter Bezirk sa n gelegenheiten wünſch-
üderſchaft“ von Zöllner. Die Von eder des S r den Gemeinden vor ten faſt alle Vertreter, daß in Zukunft die

Gemiſchten opes und des Frauenchores wurden werden, Beſchluß zu faſſen haben. r 11 Kreisſpartenvertreter erſtattung er er klappen müſſe. Berichte, die der R
Jn ſeinem ußwort be Zentrale zugeſtellt worden ſind, wären überhaupt

t eben gewählten Genoſſen nicht, 5 gekürzt erſchienen. Die Bezirks-bie Se r kg zur re der Arbeiter leitut verſprach, e u dafür zu r n,
z. iten.“ allen inen t zu werden. Amen Bundestag i erſtattete der wurde noch eine Reſolution angenommen, die

7 S a r r v nie e W nen am gnlicher Eindrücke g er die wi en we n teilzunehmen und mit ihr Hand inPunkte zur Kenntnis. Während ſeines Vortrages! Hand zu arbeiten. t

Mpels Cie heuer do
Vertenerung der Schokoladenmilch

e Jahre Arbeiter Turnverein Delitzſch
ken wird ſeit h Zeit Schokoladenm men ſichern.
vom Rittergut Lönnewi hier Doch Scherz die Mineval Wir weiſen nochmals auf das Feſt des Ar Das Programm:braucht. Die Kinder W die e S zu e beiterTuvnvereins „Friſch Auf“ hin. Verein Freitag, den 22. Auguſt, 8 mr Sereg:

doch was machten ſie am 1. d. M. für Ge r u o- hat für dieſe Veranſtaltung große Vorbereitungen Fackelzug. m e den 23. AuDu ſie mr mußten, daß das Literſladenmilch, getroffen. Der Bezirk ſchickt ſeine beſten Kräfte K o e ützeh undLe T koſtete und die ver Steuerfreiheit en de damit nur gute Seiſtungen geboten werden. Es iſt onntag, ags 8 Uhr: Wettampfeh u mittei das ſind. und anderen Frucht 3 4 a a alles für ein gutes Gelingen der Ver Schützenhofplatz, 11 Uhr: Stafette nR 7 er Fictris h m S 5 ber ein ſInſtoltungen geſchehen Wir bitten unſere Ge- rh S e D. s egere-

dte Denteret und t h a d gen t de Se en n a emteue Vorführunn de i des Herrn Dietrig taltungen ma Turnverein iſt einßstderung der r 2 terte Fakt gliſt Bewe ir See e ere Wfafenbeteiligung der Arr Steuer in trat, z e P en den den wir a führen beiterſchaft.
Seit ſeiner endet en ſege jährlich im wwec, r n de 1 m Wint zu ſeiner Genoſſen ſtellt Qnartiere e ger SerſLan
Millionen, die der Landwirtſchaft zugute kommen. nur riiie ver vtt nterſtützung alles aufzubieten. eſtausſ t
n als r n z 7 der Auf Firma Sung mi rgroßer rin Vorbereitu geweſene reihe ich lionen er Die Her ln au n Sntſhliebng m m un e e e e n Ii i
und wegen der lei erde utglei S r S e will S Valereen im e e Lrän nach Man fährt, ſpielt in folgender Auf en gut n W m
2 enannte Scokeladenmil Trink zen R r rege See mit Sch Kothe (Ammendorf) d aygft. e e. Emme a

olade in Flaſchen als Mil en e e e und Kantinen eſen gwing (Ammend Sratd S a geſ. m
anzuſehen und darf infolgedeſſen unter S er n mm dere uh hDe waſſerſtenewgetes als „künſtli Getränk“ Eine Reihe von Gutachten (Ammendorß len nAerzte n die n (Ra5). iſt tder Demokrat unter der ntl Bekömmlichkeit der Schokoladen m ng des x e tet oehe Ferans zum d n ch nicht nur für Schulkinder, ſondern auch h n Se e ter iſt F. t v c Spieler *Bockwitzer ländchen
miniſter avanciert und ſo u klingt Kranke und n cher was fragt das Feſt wird im roten e

ei Erl rau a der,a s en 99 an den Enge a e due e Schiaten ArbeiterMittel zu wide die Page Wer Aen e t er r Smong. gut und preiswert benutzt bei Bedarſsdegnng den n
W die zu Zu len aus 7 ie umenten Reparalumwertziane c e Kowfumverein in voTeilen aus n daß e mit die Angun im „Volke e t g ee uert. Auf die zahlreichen jet W d a fie greinsmitteilungen. fnte Beil Dort erhglt Sor die vyrdäslichen 1
h e haſt höe ich wohlh eteleern als erf Die Vot

z Serneris-Zelſerten.. Fryzitag aber vgg dere e e ehe ne Ternhahe. rigen Volkehar Bockwitz
den in Fietſ einer n. J „Die Zaturſrennde e. r den ünmasehin. Das Heim der Arbeiterſchaft des LändchensWeitgen h ine e binig, u e h e e e n a in tun. dräenni hen i ngeh dieſen mit der Mineral uer zu e u turen Unterſtützt nur dieſes. D. Verwaltg. l

h v e a e e e enismäßi ſeeen An n a eng n de Vornehme Herren u. Damen Male dereben e Es fehlt wahrlich pur noqh, v e h S r Gebr. Rastig Lager hervorragender Qualitäteſtoffee n poſttiven ine ung zum heut 3 via re ſ. Bocekwitz lIBoekwits, Saush. Str. Tel. 443
e z

JFWenn heriscis Augen e r Ken a eterunmge
Ucrre eiſSteinmetz-Brot z In In
men h Piano-HausUt Iraft-, leleton-, Rate- t das berte Vollkornbrot Miettt. 320 fen. 28
bitebleler uns Kpaalzulages weil dareh das Steinmets-Nab-Sehsl- Flügel Pianos

v eA. Zeu mmer Co. Korne loſe en werden, V Bläthner r r ra 4 ohne den vitaminretehen Keim zu zer- Sons Irmler F.atören. Bedentende Aerate u. Wiagen- Aug. Forter à et

h Wenn (8.) wehaftier empfehten deshalb Stein-
welert Steine e Gebr. mets-BRrot, wen es ie für den Aufben Grammophone Elektrolas

u. d Körpe ötig Nahrsal dM e M M Mentenwerke Viamis- e Reihe Vorm en Schallplatt., Radio- Apparate
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kindrücke von der Stockholmer Bauausstellung 1930
Dr. Walter Curt B di veröffentlichtim neueſten beſt des Zrirebie er der Bau

verwaltu „„Notizen 2holmer e die
Photos erläutert werden. Der Amtliche Preu
ßiſche Preſſedienſt entrimmt daraus folgende Aus

führungen:

Die geſtaltende Arbeit Schwedens in einer um
faſſenden und repräſentativen Muſterſchau ihrer
Qualitätsleiſtungen darzuſtellen, iſt die Aufgabe
der Stockholmer Ausſtellung dieſes Som-
mers. Die großangelegte und mit bedeutenden
Mitteln unternommene Veranſtaltung bezeichnet
ſich ſelbſt als eine Ausſtellung für Kunſtindu-
ſtrie, Kunſthandwerk und Hausge-
werbe, geht aber dem Jnhalt nach weit über
dieſe Begriffe hinaus und gibt ſich als eine grund-
ſätzliche Auseinanderſetzung mit den Problemen des
neuen Bauens: ſie ſtehen zur Erörterung in der
baulichen Geſamtgeſtaltung, in der Formgebung der
Ausſtellungshallen, der Pavillons ſowie in der an-

gliederten Gruppe „Bauen und Wohnen“.
ügt man hinzu, daß die Leitung der Ausſtellung

in den Händen des Schwediſchen Werkbundes und
ſeines Generalſekretärs Gregor Paulsſon lag,
ſo iſt die geiſtige und künſtleriſche Einſtellung ge
kennzeichnet, aus der dieſe Muſterſchau ſchwediſcher
Qualitätsarbeit entſtanden und durchgeführt iſt.

Tradition.
Schweden hat es verſtanden, die Tradition

ſeiner großartigen, von einer urſprünglich ſchöpfe-
riſchen Geſtaltungskraft genährten Volkskunſt zu
bewahren und lebendig zu erhalten. Die langſam
fortſchreitende Jnduſtrialiſierung hat dieſe Ueber-
lieferung bisher nicht zu erſchüttern vermocht. Der
Anſchlag der Maſchine auf die handwerklichen Fer
tigkeiten der Volkskunſt iſt rechtzeitig erkannt und
durch Gründung von Vereinigungen zur Pflege des
Hausgewerbes planmäßig und vorläufig mit Glück
abgeſchlagen worden.

Auch in der Baukunſt erweiſt ſich die Kraft
der bodenſtändigen e pderlkeſernng noch le

ndig.
Bis in die Gegenwart hinein ſetzt ſich die Ueber
lieferung fort, die dem Geiſt des natürlichen volks
tümlichen Bauens folgt, die, ſtatt Architektur zu
machen, den Bau organiſch geſtaltet und die
Form jeweils aus dem gegebenen Zweck
heraus entwickelt, jene Tradition, deren
artig Schöpfungen wir in den vielgeſtaltigen

ypen des nordiſchen Bauernhauſes bewundern.
Auf dem Boden dieſer großen nationalen Ueber-
lieferung ſind die Werke einer Architektenſchule ge
wachſen, die man im Gegenſatz zur akademiſchen
Schule die Gruppe der Heimatkünſtler
nennen könnte ohne daß dieſer Bezeichnung damit
jene Tendenz zu rückwärtsgewandter Romantik
unterlegt wird, die man in Deutſchland gewöhnlich
Ride en Beſtrebungen des Heimatſchutzes ver

indet.
Neben dieſen bodenwüchſigen und traditionsver

bundenen Schöpfungen bewahren
die Werke der akademiſchen Schule, un
geachtet ihrer hohen künſtleriſchen Qualität,
nicht mehr das gleiche Maß von urſprüng

licher Gewachſenheit.
Dieſe Schule pflegt einen ſehr gebildeten und ge
ſchmackvollen Eklektizismus, der ſeinen freigewähl
ten Formen genügend heimatliche Baumotive bei Fa
W weiß, um die angeſtrebten Wirkungen des

okalkolorits zu erzielen. Aber die heimatlich boden-
ſtändige Note dieſer geſchickt geübten Regierungs
kunſt vermag über ihren kritiſchintellektuellen Ür
ſprung nicht hinwegzutäuſchen. und man merkt
ihren geiſtreich zugeſpitzten Werken an, daß ſie mehr
kunſtvoll gemacht als organiſch gebaut ſind.

So ungefähr ſtellt ſich prima viſta die ſtünſtleriſche Situation dar eine Roben ehren
Atmoſphäre in der die Stockholmer Ausſtellung
ihren propagandiſtiſchen Vorſtoß für
die Jdeen des neuen Bauens unter
nimmt. Des neuen Bauens, das nicht ſo ſehr neu
iſt, als daß es den alten Ueberlieferungen des or
ganiſchen Geſtaltens folgt, um ſie ihrem Sinne ge
mäß auf die neuen Bauaufgaben, Bauſtoffe und
Geſtaltungsmittel anzuwenden. Die ung für
das neue Bauen, die eine internationale iſt, weil
die Probleme aus der ſie herausgewachſen iſt allen
modernen Jnduſtrieſtaaten gemeinſam ſind, hat in
dem Agrarland Schweden bisher nur wenig Boden
gewonnen

Jhre Jdeen ſind allein in Stockholm von einer
Gruppe junger Architekten aufgenommen und
in einzelnen Fällen auch praktiſch verwirklicht

worden:
ein paar Geſchäftshausbauten von Markelius
und Gahm, einige Wohnhäuſer von Lewerentzund Schmale ne ein Miethausblock von Uno

Ahrén mit einem grundſätzlich ſehr intereſſanten,
formal wie farbig vorzüglich durchgebildeten Licht

lander die Genoſſenſchaft zeigt die Ergebniſſeihrer ſehr beachtlichen und erbiciſtwrellen ſt

in einem eigenen Pavillon auf der Ausſtellung
ſchliezlich die ausgezeichneten Neubauten der Coope
rativa, der Konſumgenoſſenſchaft Schwe
dens, die von den Architekten Sundahl und
Thunſtröm und ihrem Mitarbeiterſtabe errichtet
ſind, das ſind die bisherigen Leiſtungen der in
Schweden noch ſehr jungen Bewegung.

Bauen und Wohnen.
Das Wohnungsproblem beſteht auch

für Schweden nicht ſo ſehr in der für Deutſchland
ſtationär gewordenen Form des Wohnungsmangels,
ſondern vornehmlich als Baukoſtenproblem. Eine
ſtaatliche Wohnungsfürſorge gibt es nur in be
grenztem Umfang (durch Gewährung billiger Hy-
potheken) der Wohnungsbau iſt der privaten Jni-
tiative überlaſſen, die Produktionskoſten ſind hoch
(ſie verteilen ſich mit 48 Prozent auf Arbeitslohn,

Seit längerer Zeit beſchäftigen

Kleinflugzeuge für Private
Stehen wir vor einer automohbilähnliechen Entwicklung 7

Vor d Tagen machte ein engliſcher Klub
mit Privatflugzeugen einen Weekend Ausflug nachDeutſchland. VPieſe Entwicklung in England und

Amerika iſt auch für Deutſchland nicht unweſentlich.
Bisher beſteht der Luftverkehr im weſentlichen aus
einem Syſtem von W die beim Landver
kehr etwa unſeren Eiſenbahnlinien entſprechen wür
den oder beſſer vielleicht und dem modernen
Bild angemeſſener beſtimmten Automobillinien.

ſt alle Flugzeuge, die dem Verkehr dienen ſind
öffentliche Verkehrsmittel und dienen ſomit der
Allgemeinheit. Daneben P es noch in allen an
deren Ländern, außer in Deutſchland, die Militär-
fliegerei. Jn den meiſten Ländern iſt der Flug-

ugpark der Armee außerordentlich viel ſtärker, alsr dem friedlichen Verkehr dienende Flugzeugpark

der zivilen Luftflotte.

ve 38 befinden. Die Schwierigkeiten der Luft

Entwicklung des Luftverkehrs noch
nicht möglich iſt. Es gibt zwar in anderen Ländern,
vor allem Amerika, ſchon eine ganze Anzahl von
PrivatFlugzeugbeſitzern. Große amerikaniſche Jn
duſtrielle und Bankiers pflegen neben ihren Auto-
mobilen, Luxuswagen, großen Luxusyachten auch
noch ein oder gar mehrere Flugzeuge zu beſitzen.
Jm verarmten Europa iſt die Zahl derjenigen, die
ſich bereits ein Privatflugzeug leiſten können
außerordentlich viel geringer.

Jn Deutſchland exiſtieren, ſoweit wir infor
miert ſind nur 5 oder 6 Privatbeſitzer von

größeren Flugzengen.
Alle dieſe Flugzeuge werden faſt ausſchließlich von
Piloten geführt. Es ſind ſo große und komplizierte
Maſchinen, daß bei ihrer Bedienung des Fachmanns
nicht entraten werden kann. Der Amateurflieger
iſt noch ein völlig unbekannter Begriff, aber er
wird es nicht mehr lange bleiben. Auch die Ent
wicklung des Automobils begann in ganz ähnlicher
Weiſe, d. h. das Feld war anfänglich von
Chauffeuren beherrſcht. und ſehr viel ſpäter erſtdie neuen Wohnbauten der Spar und

genoſſenſchaft yresgäſternas r rale och
länen von S. WalByggnadsförenings“, nach

tauchte der Amateurfahrer auf.
Die Zeit der Amateurflieger ſcheint nun gekom

41 Prozent auf Material und 11 Prozent auf
Grund und Boden), die Wohnungen daher ſehr
teuer. Jn Stockholm werden bis zu einem Drittel
des Einkommens für Miete aufgewendet. Die
damit gegebenen Probleme zu klären und praktiſch

fördern, iſt das Ziel der Ausſtellung „Bauen und
ohnen“. Die in zeigt ausgeführte und

möblierte Einzelhäuſer und Kleinhäuſer und in
einer beſonderen Halle verſchiedene Einheiten für
Mietwohnungen (in Stockholm überwiegt das
Miethaus, die Behauſungsziffer ergibt 32 Be
wohner für das Grundſtück). Das Bauprogramm
für dieſe Muſterbeiſpiele iſt jeweils unter Zu
ePrne e sunz der Einkommens Verhältniſſe auf
geſtellt,

die Löſungen verſuchen in dieſem begrenzten
Rahmen den nach der Ko der Familie
unterſchiedenen n gerecht zu

werden.

Ob die neue Baukunſt in den ſoziologiſchen Ver
t des Landes bereits den natürlichen

ährboden finden wird, deſſen ſie zu geſundem
Wachstum bedarf, bleibt abzuwarten. Einſtweilen
bildet dieſes wagemutige Unternehmen, das auf
weiteſte Kreiſe des Landes die ſtärkſte Anziehungs-kraft ausübt, den Gegenſtand kebhafteſter und

widerſpruchsvollſter Diskuſſionen, und ſeine Aus
wirkung wird die Geiſter unzweifelhaft noch für

kin Riesen-Museum der Technik
3 2

ſich amerikaniſche Kreiſe der Induſtrie und Wiſſenſchaft mit dem

nken, in ington ein Muſeum der Technik von rieſenhaften Ausmaßen zu bauen. Als
Vorbild und Anregung hierzu dient ihnen das in der Welt einzig daſtehende Deutſche Muſeum
in München. Man hat jetzt einen Wettbewerb für den Entwurf des Muſeums veranſtaltet aus
dem die Architekten Briggs und Sutter als Sieger hervorgingen. Der mit dem erſten Preis

ausgezeichnete Entwurf für das amerikaniſche Muſeum der

L„y- 3Jz„..I.èz—.

nun wir dieſe Verhältniſſe betrachten, ſo e
müſſen wir uns darüber klar werden, daß wir uns

vollkommen in den erſten Anfängen des Luft

verkehrsorganiſationen waren vor allem in wirt W
ſchaftlicher Beziehung bisher noch ſo große daß eine

lange Zeit beſchäftigen.

men zu ſein. Einen gewiſſen Verdienſt an dieſer
Entwicklung darf Deutſchland für ſich in Anſpruch
nehmen. Die Feſſeln des Verſailler Vertrages, die
uns nach Möglichkeit vom Flugweſen ausſchalten
ſollten, haben lediglich dazu geführt, die ganze
deutſche Arbeits und Forſchungskraft auf dieſes
Gebiet, ſpeziell auf die Segelfliegerei zu konzen-
trieren. Jnfolgedeſſen haben wir hier nicht nur
außerordentliche Erfolge zu verzeichnen, die in der
ganzen Welt Bewunderung haben,
wir haben auch unter unſerer jüngeren Generation
die Fliegerei zu einer Art Sport entwickelt, der

e

deutſches Kleinſi der Junkets-
Ganzmetall- dwelſiger.

ſchon jetzt von zahlreichen jungen Burſchen mit Be
geiſterung betrieben wird. Auf dieſe Weiſe entſteht
ein Nachwuchs, für den das Fliegen ebenſowenig
eine Kunſt iſt, wie für uns heute etwa das Auto-
fahren.

Inzwiſchen beginnt nun auch die Technik ihr
ntereſſe mehr dem Kleinflugzeug (für den
uftverkehr heißt das: dem privaten Flugzeug)

zuzuwenden.
Es gibt ſchon eine ganze Anzahl brauchbarer Klein
flugzeugtypen die au im Preiſe ſchon weit unter
den Verkehrsflugzeugen liegen. Die Junkerswerke

die private Fliegerei in Deutſchland ganz erheblich

teil, da das offene Flugze

haben einen Typ herausgebracht, der geeignet iſt,

Bis zu einem gewiſſen Grade iſt es wohl ein Nach

in z 33 i v reabhängig iſt als das oſſene. Aber au eſeren wird cmahlſch überwunden werden. Das

aus Duralluminium gebaute Flugzeug hat ein
Eigengewicht von nur 300 Kilogramm, ſitzt eine
Tragfähigkeit von 255 Kilogramm, kann alſo be-
quem zwei Perſonen nebſt Gepäck und Brennſtoff
aufnehmen und entwickelt dabei eine Geſchwindig-
keit von 135 Kilometer in der Stunde. Der Antrieb
erfolgt durch einen luftgekühlten 5-ZylinderStern-
Motor von 80 PS. Das F ugwug ſtet ungefähr

t. alſo weniger als ein mittelgroßes Auto-
mobil.

Fernsehen hunter Tonfime
Obwohl das Problem des Fecrnſehens praktiſch

bisher nur ſehr unvollkommen gelöſt iſt, arbeiten
die Erfinder bereits an einem Verfahren zum
Fernſehen in natürlichen Farben. Ein ſolches
Syſtem führte dieſer Tage Jngenieur Ahron-
heim im Haus der Technik in Berlin vor.
Bisher wurde das zu übertragende Bild ſtets in
zahlreiche Lichtpunkte verſchiedener Lichtſtärke zer
legt, die raſch nacheinander übertragen und im
Empfänger wieder zu einem Bild zuſammengeſett
wurden, wozu man ſich lichtempfindlicher Selen
oder Kalizellen bediente. Ahronheim überträgt nun
die zu den einzelnen Farben gehörigen Wellen
frequenzen. Um ein vielfarbiges Bild zu über
tragen, wird es in Einzelbilder von höchſtens 10
verſchiedenen Farben zerlegt; man kann auf dem
zur Uebertragung benutzten Kabel aber auch gleich
zeitig Töne und Worte ohne Beeinfluſſung der
Farben weiterſenden. Die Apparatur, die der Er
finder vorführte, war ziemlich primitiv. Es wurde
noch keineswegs ferngeſehen oder bewegte farbige
Bilder übertragen. Jn der Gebeſtation wurden in

den Weg eines Lichtbündels abwechſelnd durchſich
Scheiben verſchiedener Farbe gehalten, danni auf der Mattſcheibe der Empfangsappara.

tur Lichtpunkte der gleichen Farbe. Es wurdeSie venugt die ber lichtelektriſchen Scht

kungen nur langſam folgte. Bei weiterem Au
der Apparatur für die Zwecke des Fernſehens müßte
man wohl raſcher den Schwankungen folgende

Zellen benutzen und natürlich das Bild in viele
Lichtpunkte zerlegen. Wäre es möglich, dieſe noch
in den Anfängen ſteckende Apparatur zu einem gut
funktionierenden Verfahren des farbigen Fern
ſehens auszubauen, dann könnten natur
getreue, farbige Tonfilme in jedem
Lichtbildtheater vorgeführt oder vom Einzelempfän
ger durch den Rundfunk entgegengenommen
werden. Bedenkt man die raſche Entwicklung der
Technik in den letzten Jahren, dann kann man wohl
auch in dieſem Falle eine ſchnelle Verbeſſerung für
wahrſcheinlich halten.

des Erüinnern ausnützen
Scehächte ven 2800 Meter Jiete.

Die Weltkraftkonferenz ſtellte die Energiever
ſorgung der Menſchheit wieder einmal zur Er
örterung. Jn der Erwartung, daß die natürlichen
Brennſtoffvorräte der Erde immer knapper werden
bemüht man ſich, rechtzeitig einen Erſatz dafür
durch Ausnützung von Naturkräften ausfindig zu
machen. Ob man hierfür auch die Wärme des
Erdinnern benützen kann, unterſucht kritiſch Th. R.
Read. Bisher geſchah dies in geringem Maße
nur dort, wo an manchen Stellen der Erde. z. B.
in der italieniſchen Landſchaft Toskana. Waſſer-
dampf aus der Erde ſtrömt, der vielleicht durch
rer von Grundwaſſer auf geſchmolzene Lava
entſteht.

Um im Erdinnern Dampf zu engere
man noch viel tiefere Schächte als bisher graben.

Der tiefſte bisher gebohrte Schacht, ein Oelbrunnen
in Kalifornien, hat eine Tiefe von 2,8 Kilometer.
Das iſt eine lange Strecke, die aber noch nicht ein
mal 38 pro Mille des Erdradius beträgt. Jn Bra
ſilien und in afrikaniſchen Minen ſind ebenfalls
Schächte von über 2000 Meter Tiefe bekannt. Doch
iſt überall die Temperaturzunahme in der Tiefe
ungleichmäßig; ſie r um mehrere hundert
Prozent. Wie heiß der Kern der Erde iſt, kann
man nur ungefähr ſchätzen.

Das Bohren tiefer Schächte iſt ſehr koſtſpielig;
man kann aber nicht einmal ungefähr angeben,
was das Bohren eines 8 Kilometer tiefen Schachtes
koſten würde, in dem die Temperatur wahrſchein
lich hoch genug zur Waſſerverdampfung wäre. Das
einfachſte Verfahren beſtände darin, durch ein Rohr
in das Erdinnere Waſſer zu leiten, das durch ein
anderes Robr als Dampf hoch käme. Neben dem
Erddruck würde aber der ungeheure Druck der
hohen Waſſerſäule ſelbſt große Schwierigkeiten be
reiten, ſo daß man in der Tiefe das Rohr durch
ein Reſervoir unterbrechen müßte. Zudem würde
die Erwärmung ſehr langſam vor ſich gehen, da der
umgebende Fels die Wärme aus der Umgebung
nur ſehr langſam herbeileitet: er könnte unter Um
tänden geradezu wie ein Jſolator wirken. So
ſtellt alſo dieſes Problem den Jng

u fördern. Es handelt ſich um einen Ganzmetall
iſitzer, der als offenes Reiſeflugzeug gebaut iſt.

enieur vor außerordentliche Schwierigkeiten, und mit einer n

in naher Zeit iſt kaum zu rechnen.
c
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Lente. Rege Debatte gab es über die z ob
man dem Vaterländiſchen Frauenverein Mark

A. ſolle, für ſeine Tuberkuloſe-Fürſorge. Dier ommuniſten ten ſtur und ſteif ab. Der Land8 rat erklärie,

1,5 Milleot ten M Arbeitsbeſchaffung eine von dieſem Verein betriebene Fürſorge inS n ark für 22 7 Faſt 70000 Tagewerke Arbeit unſerer Rotzeit wo beſſer ſei, als gar
Bauangſt der Vürgerlichen Lächerliche Rolle der däpierten Kommuniſten m

r dem habe der Kreis Kontrollrechte. Die SPD.
Den geſtrigen Kreistag des Saalkreiſes Kreisausſchuß betont wird, um di r üA i m die Folgen einer ſtraßen des nördli mittl Saal- forderte für die Arbeiter-Wohlfahrt beie eWiagg zSetranke i Ankau e mit Unterſtützung, r u ereſſe derſe ls nicht ordnungsgemäß eingedraht, ver werden mußten und bis jetzt J Zinſen Gegen den Umbau des Sitzungsſaales ſprachen die e u e ſtimme ſie für di 9000 Mark.

r F in der Verſenkung. Nicht beſſer zu bezahlen. Dieſe Schuldenzahlung Bürgerlichen. Ueberhaupt ſcheinen ſie eine wahre Unklarheiten ne es bei der Beſprechung über die

c e e i ürdi virt-amtes. Die Kommuniſten wollen mit aller Gewalte
Recht freundlich erklärte L ndrat Strei d Landrat das Arbeitsbeſchaffungsprogramm bekannt beiden Ärbeiterparteien eine e Be wil t ſchon ür péhere Ennwen einem da a r

nach den Vorſchriften über dieſen An e z yt gab liche Schule auf r n v laſſen müſſen. Ein recht alen Der Landrat macht ihnen umſtänd
imnien laſſen konne, er rate und en g ch aber 800 000 Mark Anleihe ſollen ſofort aufgenom- [mütig tritt man für den Ausbau eines in Wettin lich klar, wie die Dinge liegen und daß mit dieſer

ſt bei den übergeordneten Stellen u veſ h r. men werden, 900 000 Mark ſollen in einer ſerworbenen Hauſes zu einem Altersheim ein, Summe nichts endgültiges feſtliegt. Schließ-

en. Einen K. Antrag eira à Vechen el un ten Se n en e ſei betee Wer P e el u e n
ü ü en ill,n n ans n penpte, nmen. z le wen ſie e Scretzen d e wer e e u enehek Ueß Khnen Wrigen, die erjorderlichen Gewer an

ausban und zu einem umfangreichen Baupr ilfe bitter nötig. Für ein Jugendheim ingemachten e nen Jaderetgen Vrahie. ſtamm Lerwnde werden e 008 rageente Dolrn t beſteht gleichfalls freundlige Stimmung a Der Kreiaausſchuß hat damit Vlankovollmachtt
g nd vor allem möglichen] Arbeit werden ſo beſchafft, dazu 6000 Tage- Herr Steinmetz von der KPD. fand dann d ür den n Kreisdeputierten Fran

ag

uber-

chlag ſchilderte der Landrat in ſeiner „Ent werke Arbeit Sprache wieder u dete v üdfils jt. bringt die KPD. denſelben wieder zum Vorſche e e e e ehe aeinmal nicht weit vorn erung das anbere Mal nigh I r n ar g e wen ehe es kovimnniſtiſhen Dre wieder und bedeby und dann ung man ne Danſe r e Serrn

weit hinten genug auf der Tagesordnung ſteht, das 2 Arbeitsbe Aergerlich die die um ein Agitationsmitteleine Mal ſo, das andere Mal ſo, der es überhaupt Der Kreis ſpart dann an Unterſtützungen weit über e r als Sluff, der nur armer ärgerlich die Bürgerlichen, gegen deren
nicht rechtzumachen iſt. Es handelt ſich um den 300 000 Mk. Es war ſehr ſtill nach der Bekanntgabe veranſt würde, weil der 14. September vor Bauangſt die rbeiterparteien die vorgeſehenen Bau
Antrag Arbeitsbeſchaffungsprogramm,ſ dieſes Programms, mühſam nur erholten ſich die der Tür ſtehe. ten doch ausführen, zufrieden nur Landrat undHochhaus, Döllnitzer Mühle, WohlfahrtsEtat. Die Kommuniſten von ihrer Ueberraſchung. Daß der Herr Wollmann ſollte dann reden zögerte aber, eigene zuf

rom Landrat geforderte rie. nach langer, mühſeli v aeſteer und unter n Ken en Es d zufrieden auchündung für die ei en nun gegebenen glichkeiten, eine An a ommuniſten an den Fenſtern vorbei, die die die im Bauprogramm den WohnungsDe 5 ar bie engelven Teile Bles aus, leihe aufzunehmen, ein ſolches Programm aufſtellen KPD.Fraktion geriet in freudige llung, zeigte bau vermi v

lediglich zu einem Punkt machte ein Kommuniſten d zlängere und ſehr einleuchtende w a tig würde, das hatten ſie nicht erwartet. ſich am Fenſter und Herr Steinmetz ſtürmte an VWichtige Beſchlüſſe:ſachliche Stern Er hre ma das Mit beſonderem Nachdruck bat der Landrat, in e böſen h und die Bürgerlichen wilde Aufnahme einer Anleihe von einer Million für
der Baurat des Kreiſes bei der nene tn aller Oeffentlichkeit dafür einzutreten, daß orte richtend aus dem Saal. Wollmann, durch die Döllnitzer Mühle. Zuſtimmung bis auf die

r den Vorbeizug ſichtlich angevregt, ſchwang ſich dann zden Löbejüner Por r nicht b ichtigt. c KPD., die ſich der Stimme enthält. AnleiheaufAllgemeines i Seſpiſen ter ſichtigt.! Reich und Staat über den die etwas den zwar, immerhin aber auf die na und 1000 Mark aus der werte
Kommunalverbände ſtärker unterſtützen und für Höhe ſeiner Tiraden und redete, was bekannt iſt. r inſtimmitBeratung über eine Anleihe für die Döllnitzer ſoziale und Wohlfahrtszwecke Gelder hergeben. S aber temperamentvoll und ehrlich fuhr u e n 000 Mark anien e für

Mühle. Er bedauert lebhaft, daß das Hochhaus nicht gebautſshierjott (SPD.) über den Mund der den Straßenbau, einſtimmig; der vorgeſehene Zinsſatz
T r v ken Zehn e n n Vürgrligen tüchtigen „KPD.Kommunalfunktionär“ fragte, war ſo niedrig, daß kein Geld zu bekommen war.

nregelmäßigkeiten“ r „Aufräumenmüſſen“ Hochhaus ſei eine Utopie, lächelnd zurück. Möglich-keine Rede ſein kann. Der Landrat machte längerefkeiten für die Zukunft ergeben ſich daraus daß ein S er x e ben welle nnterſeusnng g. dagegen fahrt Aommn
Ausführungen, mit denen ſich die Abgeordneten Berliner Konzern 3000 bis 3500 Quadratmeter] vor der Tür ſtehe. Ob denn die Sozialdemo Durchführung des Ba 8 e
eng zufrieden gaben. Die Mühle iſt ein Büroräume mieten will. J Arbeitsbeſchaffungs kraten weniger arbeitslos wären, als die Kom m a. h

ſchäftsbetrieb, ihre Verhältniſſe in aller Oeffent und Bauprogramm iſt die Einrichtung einer Land muniſten? re ausſchuſſes die à Tr mmer urd
lichteit breitzutreben, ſei im höchſten Matze ulling wirtſchaftligen Schul in der g i unterdeſſen lief Herr Amende auf die Straße ſtimmig, teils gegen bie KPD.. Ei der
und dem Kreis bei einer eventuellen ſo tilteg ſehen, Umbau der Büroräume, des Sitzungsſaales s gegen Dre zz,, Einen beſonderent und kehrte mit einer Forderung zurück. Er meldete Erfolg errangen die Kommuniſten, es gelang ihnenoder bei einem eventuellen Verkauf geſchäftl ich uſw. Ferner, als beſonders wertvoll, ſich zur Geſchäftsordnung, mußte aber eine ſage bei der Vorlage Kauf oder Nietung ine 3 Sup.

a t h. r ein Van eines Dammes und Verlegung der Ueber Ruge ei veß ine Mige einſtecken und ſich auf ſeinen Platz ſetzen. ratswohnung“ durchzuſetzen, nur eine Miet-Anleihe von einer Million landbahn Merſeburg von der Landſtraße her- aller Verwirrung vergaßen die Zone wohnung in Frage et der einzige und beſte
gefordert, nicht, wie ausdrücklich vom Landrat und] unter. Ausbau und Verbeſſerungen von Land die Forderungen ſpäter vorzutragen tüchtigel KPD.Erfolg des Tages.

ßrennhoz en n O Prelswert und gutſehr trocken, hart und alen e eehr ir en u. Strümpfen Ofen Damen- Konfektion vvor aWutenberger Str. Telephon 5eMitglied des Raett-Searvereine
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Reichstagswahl 14. Sept. 1930
Die Stimmtartei liegt vom Sonn-

tag, den 24., bis Sonntag, den 31. Au.

1930, je einſchließlich, zur Einſicht e e e h

Kreis- Einwohner

sparen bei der

Kreis-
Sparkasse
I ToranuwKitbpe
Kreishaus, Paradeplatz

L DIIIIIIIIIIII re u IIIz Der r de Arbeiter, An
geſtellte un mte deckt ſeinen

lHau Herr Kn 7za s für en- u. Knaben-Scene Berufs und SportBe-
kleidung, Herren Artikel, Tuche

und Stoffe 753Fern bei finen kauft war Geld n de reren
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öffentlich aus und zwar an Werktagen
von 8 bis l und von 17 bis 18 Uhr
und an Sonntagen von 10 bis 12 Uhr
im Meldeamt, Rathaus, Zimmer RNr:

Einſprüche können bei uns bis zum
Ablauf dieſer Auslegungsfriſt ſchriſt-
lich oder zu Prototoll erhoben werden

mmſcheine werden auf Antrag
eſtellt.
r noch nicht oder nicht mehr

im Beſitz eines Wahlausweifes iſt,
e einen ſolchen im Meldeamt er
Delitſch, den 20. Auguſt 1930.

J Der Magiſtrat.

Stühle v. M. 2, an
Chaiſelongues, neu

Vertikos, Truſche,
Schränke, Betten
ſowie alle andern
gebrauchte u. neue

Mauerstr. 3u.4
am Steinweg



Der ſeikherige N und frühereVorſitzende der Deutſchen r r
ch en arkei, Ankon Erkelenz, der dieechtsſchwenkung ſeiner ehemaligen Partei zur
Deutſchen Staaktsparkei“ der Mahraunnicht mitgemacht, ſondern ſich der Sozial-

demokrakie angeſchloffen hat, wirbt nach dene
Fehend für die Sozialdemokrakie um die Stimmen der
Arbeiter und Angeſtellken, die ſich aus ihren anti
marxyiſtiſchen Vorurteilen noch nicht haben löſen können.

Er zeigt per worum es in dem Wahlen um die endgüllige berung der Macht
zum r des ſozialen Soll aſtaates
aller Arbeitenden.

Ankon Erkelenz ſagk:
Es handelt fich um die Frage, ob die deutſche z bnt

eine plutokratiſche oder eine ſoziale ſein wird.
Es handelt ſich darum, ob der deutſche Groß

ger mit ſeinen Anhängſeln und Trabanken in
tadt und Land wieder die maßgebende Kraft der

deutſchen Republik ſein wird.
Es handelt ſich darum, ob die Feinde des neven

Skaakes, die dieſen ſtets verachket en und zerſchlagen
wollen, ihn jetzt das iſt der hiſtoriſche Sinn der Brüning-
Politik beherrſchen ſollen.

Eshandelkſichdarum, ob den Arbeiknehmern,
den Arbeitenden überhaupk, d endlich allzu ſpäk errungene
ſpärliche Einfluß auf Staat und Geſellſchaft
wieder genommen werden ſoll.

Eshandelkſichdarum, den guten und geſunden Kern
der deukſchen Sozialpolitik zu rekten, ſoviel ich
ſelber an Syſtem und an Einzelheiten auszuſetzen habe.

Es handelt ſich darum, en verhüten, daß Mili-tariſten und Gewaltpoliti er in Deutſchland wieder
ausſchlaggebend werden.

Es handelt ſich darum, den Arbeitnehmer, alleArbeitenden, zum Bürger, um Vollbürger
u machen, und e den Ehrentkitel Bürger und bürgerlichi en Partei oder Geiſtesrichtung zu monopoliſieren. Kurz

geſag

bin der Meinung, wir die äußer dese Volksſtaates W u und a e be
lange Kampf um den dieſer Form einJm Kampf um den inneren Werk, um die e des Volks

Anton krketenz hat las Wort
Es handelt zich darum, wer die Macht im Staate hat

Führung zu. Sie hat die Monopoliſterung
er wirklich lebenden Kräfte des Fortſchrikks und der Frei-
t zu rn Dieſe Aufgabe, dieſer Rampf um die

liegt ihr als geſchichtliche grkwendts-net ris gewiß ſchwere hiſtoriſche Laſt ob.

u wird es in der e h eeſe vom r ſal ihnen rnicht ba die wärts bli e er
r als man noch weniger mit Verankworktung be
laſtet war und mehr der Reinheit der Lehre leben mußte.
Auch für die Sozialdemokratie gilt, daß das Schwergewicht
der Dinge ſtärker iſt als die Lehre.

In der Durchführung dieſer Pflicht auch andere
Parkeien gewiß noch wichtige Aufgaben zu erfüllen. Das Zentrum wird dazu nene ſein. Die
Staatspartei dient vielleicht a als zeikweilige Brücke, um

Menſchen mit an dieſe Aufgabe heranzuftt u jetzt noch
nicht reif ſind dafür. Auch das iſt verdienſtlich, abls kommt nicht von v er

deshalb bin ich dorthin e r dae W it ar vrce Anſoete geleint eiſtet werden ma und

nicht geleiſtek werden kann.
Hunderttauſende deutſcher Bürger und Bürgerinnen, be

ſonders aus der Bildungsſchicht, n in oder vor derſelben

Enkſcheidung. Es gehört mit zur deutſchen Tragödie,
daß ſo viele von ihnen ſo langſam im Denken

ſind und alke, verfaulkte und verfallene „bür-erliche“ Hürden nicht zu über
or all dieſen Barrieren habe ich et

geſtanden. Faſt habe ich die Zdereg der Mutktermilch
ein n im niederrheinif ſchen Handwerkerhauſe. Muß man mit 50 Jahren vor ken Hinderniſſen

ſtehen bleiben, vor denen man mit 20 Ruft man allerwege nach Jugend, damit die ar doch recht un
bewegli ch und verkalkt bleiben ſollen?

Das iſt ſo ekwa meine Ankwork an jene, die da ſagen, daß
dieſer Ueberkriktt einſtweilen überhaupt nicht verſtanden
werden kann“. Jch wende mich gegen ar die in 1930
noch glauben, daß die ſo chen Arbeiknehmer
ihnen fremd und unve ſeien, weil 1864 auf demVNürnberger Arbeiterkag die 3 tung Bebel J von d

tung Sonnemann frennke. Wenn Karl e u lKommuniſtiſchen Manifeſt ſchrieb „Die Arbeiter hen e

eigen wagen.
lang ſelber

ſtaates, fällt aber der Sozialdemokratkie die ent
Vaterland. Wie kann man ihnen nehmen. wo ſte mqht

ver Pfahl im Fleische
Die nützliche Funktion der KPD.

Wer den vorſtehenden Aufſatz des ſeitherigen demokraki
ſchen Führers aufmerkſam lieſt, begreift ohne weiteres, daß
dem ſchaffenden Volke nichts mehr nok kut als feſteſter
Zuſammenſchluß in einer Kampffronk.

Wie Erkelenz mit einer ger Reihe anderer Demo
kraken, die mit ihm das Gebot der Stunde erkannt haben, zur
Sozialdemokratie ſtieß, ſo muß ihr auch Zuwachs werden aus
den Reihen derer, die bisher im komm uniſtiſchen Lager
ſtanden. Gerade jetzt, denn

Die Spalktung der Arbelkerblaſſe hilft dem Faſchismus!
Des reakktionäre Bürgerkum begrüßt dieſe Spaltung und iſt

S

den Kommuniſten dankbar für die Schwächung der Kampf
front der werkkätigen Bevölkerung.

S w 4 9 W
S n

w e t

In der reakkionären „Deukſchen Allgemeinen Zeitung
Dr. 56 vom 3. Februar 1930 zu leſen:

„Was die Kommuniſten ſelbſt bekrifft, ſo haben
ſie in beſtimmken Grenzen für das ſtaaklspoli-
tiſche Leben eine nühhliche Funkkion. Die
Frage iſt nur, ob dieſe Grenzen bereits erreicht oder gar
überſchrikken worden ſind. Die Kommuniſten

r r e rkratie übermächtig wiürd, ſe ſind fär debürgerlichen und kapitaliſtiſchen Staat
ſolange ein werkvolles Werkzeng, als ſie
als Pfahl im Fleiſche der Sozialdemo-
kraten wirken.“
Die Kommuniſten als Pfahl im Fleiſche der Sozialdemo-

krakie. Keine Frage, ſo und nicht anders wirkt der Beſtand
der Kommuniſtiſchen Partei.

Die ſind die und der Troſt derreakkionären ine Macht r die deutſche Arbeiterklaſſe enkfalten,
wenn ſie
Die Rei e h kember gibt der Arbeiter

chaft e mit re aufzuräumen. Abert, de abgurechnen, die dem
aſ u 2 Deukſ die Bahn frei machen.
Kommnuniſtiſch wählen bedenket in dieſer ernſten Sikuakion,

die faſchiſtiſchen Pläne auf Niederknüppelung der Arbeiter
bewegung zu unkerſtüßen.

h wählen bedeutek, der faſchiſtiſ Flut
einen unbezwinglichen Damm mit den Diktatur

lüſten der Reakktion aufräumen und den Weg freimachenr den Aufftieg des deutſchen Proletariaks.

dann ſcheink mir das kein Grund zu ſein, um ſich
den r Arbeitern fernzudalten, die mitS und Leben ihr Vaterland, die Deutſche Republik, ge-

ſchaffen und verteidigt haben.

Wenn r 1878 bis 1890 mit allen Mit-
keln der zialdemokraki „B ür e ch W e eh e en m i e hen
Jrgendwo heißt es bei Marx, für den ſeiendie Deen Hüte, für den Deutſchen ſeien die Hüke Jdeen. Jch

möchte mir dieſes Wort nur beſchränkt zu eigen machen, nämlich ſo, daß ein großer Teil der beſten e elete in

anderen Verhältniſſen aufgeſeßzt wurden.
aber inzwiſ ſo
Eigentümer ſelber
Haupke.

1930 ſind andere Zeiten. als 1860. Es iſt nicht nölig, daß
in der deukſchen Politik alles ſo bleibt, oder alles wieder ſo
wird, wie es in dem Jahrzehnk zwiſchen 1860 und 1870 ge
worden iſt. Jm Zeitalter der parlamenkariſchen Demokralie
ſind die Noktwendigkeiten des Parteiweſens andere als 1871.

Es handelt ſich darum, wer die Macht im
Staakehak.

üeſt an die Köpfe gewa z
ſie krügen ewige n auf dem

Und jeder gehört, unbeſchadek von Abweichungen im ein
zelnen, t W W für die Durchführung ſeiner Jdeen am

ameiſten M

J mWe

Mickat dem Kaptattsmuus,
Gernt Sozialismus wollen wir dienen

Starker ſozialdemokratiſcher Erfolg am 14. September be
ſchleunigt das Tempo der Entwicklung von der kapitaliſtiſchenzur ſenahſaſchen Geſellſchaft.

In noch ſtärkerem Maße als bei der letzten Reichs
gebt es angeſichts der außerordentlichen Juſpitzung der Gegen
ſätze bei den Veuwahlen am 14. September um die Macht im
Skaate. Der Staat iſt das, was die Kapitaliſten oder wir
arbeitenden Maſſen aus ihm machen. Herrſchen in ihm die

ſo wirkt er als Förderer kapitaliſtiſcher IJntereſſen,
als ſtarker Bremskloh gegen das Werden der demokratiſch-ſozialiſtiſchen Geſellſ e peerſchen wir ihn, ſo helfen die
von uns c ſetze und ihre Handhabung die Enl
wicklung zum Sozialismus mächtkig fördern. Dieſer abar,

der Sozialismus iſt das Jiel.
Er iſt der Geſellſchaftszuſtand, unter welchem alle Mitglieder
der menſchlichen Geſellſchaft mit gleichen Rechten und gleichen
ten an allem keilnehmen, was die Vakur in verſchwende

cher Fülle uns bietet und was mit Menſchenhirn und
enſchenhand geſchaffen werden kann, um das Leben lebens-

werk zu machen.

Alles allen, alle für jeden, jeder für alle das iſt
Sozialismus.
Es gibt kein größeres und ſchöneres Menſchheitsziel, kein

edleres Streben als das nach der demokratiſch- ſozialiſtiſchen
Geſellſchaft, die nur von einer Parkei erſtr wird: der
deutſchen Sozialdemokrakie.

Der 14. Sepkember bietet Gelegenheif, einen neuen Meilen

Die Wahl kann nicht ſchwer fallen!
zuf dem Wege zu dem exſtrebten Ziel zu ſezen: Wählt

mokrcten!

Sem2 e

Deutſchland Hüte kragen, die ihnen in der g. unker ganz
ieſe

ges Se

en, daß ihre



a el Schudi n an denSluß der in London Mittel den Volke Wieſez c e re e m hat w e in re Lebenslage zu en Sack e na e
r Saling Weit großes Aufſehen erregt es iſt v wird re wo r Patriot es als e werden. m rn
der en di Emy ſton r T v im re 27 r r derſängnisver z ſur rer der wenig Kin nde zu töten, u rn im Frieden n v e

der wie möglich zu ergeugen.“ e a u 862 vet m War Zor geh nis wenige And die deutſche Kirche verlangen. geſtellt hat. Neben et e als An
Die eit länge d Und wenn auch noch kein klares Bekenntnis gu derS h e wer rer r e dem und Holland G Se r L gern gra a. Kaſſenhygeniter du e Feitſchen Ler e e e Lteke malthuſianiſtiſchen Bundes ür koſtenloſe legt wird, ſo iſt e von den eng des e T ngere dauern

reichung von Verhütu mit n Biſchöfen au lich h n Ie ne n um n meinen en en Zah geltlichen S Splehſtunden fur die e See daß die Frage der Qualität der Bevölkerung ge Autokataſtrophe in Berlin W.

Mat Snglenh re g W u a We in notwendig ſei wie die Frage Am Mittwahnagnittas fie in der Uhland JWas e Wirkung ausge traße in Berl Dem tes Jalthus lehrte Natürlich hat eine ſo grundſeht e Werden wir Aehnliches von der deutſchen eine mit eine n t Wde n des Witz der Weltgeſchichte der Kirche auch in ee engeren Wegen geft noch Kirchenſynode erleben?
oblem in den Gedankenkreis

Sozialökonomie zum erſten Male in voller oder e ſche re l Wern e w Seine z e v hen führt Kataſtrophe S den Lenker un e ne
u é6 1899) de Le enge e

d Autos u e ſlendert

eder Die Autobuskataſtrophe“ bei Spindelmühlee v a Sr. de Serſ m Ball We be dwüber da eru etz“, die in der geſamten in Brooklyn r deuSir Ftn er en et 7 haben an v edeneMal erlegungen durch diee ende Tatſache, daß alles er wie eben t e e n une Tendenz in ſich trage, ſich ins Unbegrenzte zu n et und einem halbenr hren d S r S u e e en eEr machte nun daß di n em Gumm von trövölkerung der Erde gen u en ar mung etvieben Ozean überqueren. Munda e dpr m er vorrat ſoll für o T Tage mitgenommen werden.
da e, n ſogenannter geometriſcher 900 l nr 25 7 uwrenrend der nertrag der begr eO ge res Planeten trotz Peigender c S erbeutet.ratie ar in immer geringerem Maße ne In der 7 r 29. zum 30. Juli wurde in1871. werden Fönpe, z fur in ſogenannter arit einem ialgeſchäft in Amſterdammetiſch Reihe Dieſe Ver ein Ein rn ve wobei den Tätern eine Beuteim eher r n der Vermehrung der Bevöl im Werte von etwa er Gulden in die Händerung und des a e darauf, daß e z e der Täter, ein etwa 30 re alterdie menſchliche Fengtgurg n gllen Generationen e n R namens Otto Hahn, bei dem faſt die geein 7 gründſariic leiche rmehrunsskraſt beſitzt, e e S eute gefunden wurde, wurde verhaftet, kue der bebente Koren eine h er abreiſen wollte, um ſich wahrſcheinliS. e r ne c venn eaufweiſ wichtige wert die ft genommen, an dem Einbruch beteiligt zu ſein.Man us aus Bee Beobachtungen ift dienotwendi gren unſerer lksernähru Se vierter, der vermutliche Haupttäter, iſt nochKende: Bebölker gebei anhalt er Fie e nicht verhaftet.en, die er daraus waren, dem Stande 2d ehe Technik a paßte ſtärkere Betonung c n r In der Nähe von Seeſen,ſogenannten „inoraliſchen Zwanges“, worunter t. e e e e e e an toſtraße Berlin Magdeburg, überſchlugS an Heiratsalter, ein mit vier Perſonen beſe Bevliner Auto,unbedingte ſexuelle Enthaltung vor der Ehe Der mittels Ketten aus der Elbe gezogene Autobus am Flußufer. re 5 r e die rund ſogar bedingte Enthaltung e der Ehe Bei Spindelmühle im Rieſengebirge geriet ein Autous auf der durch die ha d m ten i ve e ungen. Einetand. Der Staat müſſe das Syſtem der cpe weichten Fahrſtraße in Gleiten und n in le de ren g Perſonen fanden in der Einrniſſe weit ausbauen, und baren Angt e ins 2

n o Z. Ernähru er Fam r e 3 Ein derda Setra r Ah ſtehe werde i i ää n W h ä gehövender Getreidee e S e r hen
rei Perſonen werden vermißt.den ment via brach ein Feuer aus,

erEs giot keinen Fortyflanzunostriebt
An ſich iſt der Gedanke des Malthus, daß eine

Slutſchande mit der r GSneſtochter?

t c h wirt Rettungsa denen en wert uen Gründen mit der größten Sorge er daß ehe Millionär. Es wird befürchtet,en m richtig. Er d jedoch in Wodernes Mittelalter in Kaſſel der z u van LearBlack, der
hen dürch die Entwicklung der Technik ſeinen Die Verurteinng des Tagelöhners Becker erau timore Sun“ auf einerg. rt mit e t ins M t und

e iſt. e eine in an
Das Dur e des menſchlichen Ge

recken in einem Punkte verloren, wo man es
am e ſten erwartet hat. Die Vermehrung
der Menſchheit iſt nämlich, pſychologiſch geſehen,

in Reg Zeugungswillenn e lebenden es in an r nicht gibt. Es gibt nur
einen Geſchlechtstrieb, keinen Zeugungstrieb. Bis

J Kaſſel wurde der Tagelöhner Theodor Mädchen, mit dem er Umgang vatte, die unehelicheBecker wegen ſexuellen umgange mit einer Stief Tochter ſeiner verſtorbenen zweiten Frau, gar n

nicht eines tochter zu zwei ren Gefängnis und drei Jahren mit ihm blutsverwandt iſt.Ehererluft verurtei Immerhin war die Beſtrafung nur möglich, weilBecker, ein Fcjayriger, bisher nicht vorbeſtrafter das Geſetz in der vorerwähnten Beſtimmung aus-

Waldarbeiter, der die we wenigen Stunden ſeiner Frei drücklich auch den Beiſchlaf zwiſchen Verſchwägerten
vor einigen Jahrzehnten fehlte aber dieſem Unter zeit zur Bewirtſchaftung ſeines kleinen Ackerlandes mit Strafe bedroht. Dies iſt inſofern von einem

u ied zwiſchen lechtsverkehr mit und ohne verwandte, iſt bisher dreimal verheiratet geweſen; gewiſſer aktuellen Jntereſſe, weil in der bereitsungswillen jede präktiſche Bedeutung, da man ſechs Kinder waren zu ernähren, ein ſiebentes wird vorliegenden Reichsta r eines neuen Reichs
T rtpflanzungswirkung des e ehrs erwartet. 33 ammen mit den acht Menſchen wohnte ſtrafgeſetzbuchesnoch nicht willkürlich auszugeſtalten vermochte. ſin der ärmlichen Wohnung des Waldarbeiters noch zwiſchen r ſern jedoch n i

rns iſt bei Frau verſ n, und zwartr t das des Mannes r ramm, das der
rau Sie Gramm. Auch die An ngehörigen der ver

rer Raſſen c ein verſchiedenes Gehirn
eund war n die Chineſen auf der GeS ltale ſehr haben ein bedeutend

ſchwereres z als de p während das
Er des Negers an Gewicht hinter dem des Eu

r be Dies wurde erſt möglich durch die immer mehr ver eine uneheli e Tochter der verſtorbenen zweiten zwiſchen Verſch wägerten auf und abſtigen

en. s gar n e gerreilich noch ſehr n Datums iſt; enwabl de r 977 der Weite Gelehrte Oskar Hert Mit r r nen Biologie und Lerbungelege e zurück. Der Ver Zur Nachahmung empfohlen.wah v an Seeigeleiern den Vefruchtungsvor ang er trat, es war in dieſen engen, ärmlichen Verhält kehr zwiſchen geſunden Blutsverwandten, an den w
gen- und damit den eigentlichen Mechanismus der Zeu e das allgemeine Volksempfinden ſich allerdings auft r Die in neuerer a erprobten, noch n wen e an en 3 W ewir ſſerten Me oden der Empfängnisver ütung er, daß er ſich keiner Sünde ſchuldig gefu t habe. n Forſchungen tatſä s ſo bedenklos e

s e ne terte e eo her Arkeikeloſigtett und Milnarſotnue erkannt Und die Herren Richter die über die Anwendung auf eine Beſtrafung der geſchlechtlichen Beziehungen
die en und s ihn Dichter Bernard s n, n len t zur wiſchen Geſchwiſtern verzichtet und e
Ent- h aw nennt daher die per ien i Vede er ſgt ſeit dem 3. Juli r Unte Lhangt nur noch den Verkehr zwiſchen r 27 ab

I „die 4Wolntionärſte rirnoung et Am 19. Auguſt iſt er verurteilt worden. Vor ſteigender Linie an dem älteren Teil r
29. Jahrhundert bergehende Haftentlaſſung wurde abgelehnt. Fogiſchen Rücſichten beſtraft wiſſen

Sittliche Fäu'nis Das Getreide des Tage iſt Das neue ruſſiſche Strafrech vat den Blutſden Die Kirchen aller Länder haben ſich s der verdorte a ſind Fran h e S r 5nde e e gegenüber visher ſtritt Mußte vie Wer ren gefant werden ſSeniſsiand geweſen d en
t m e nicht in der Qualität der e khiehken r en n t hre en deſſen dieſer gen ruſchen, ſondern in der Quantität. vor. So ung dubich es erſcheinen mag, eine ſo un de n Sexualſt t zu

u en eneauchbarkeit zur 4 m enden e dringengern ſondern in ihrer abſoluten zah z r R e z des geltenden ts ein SAnchen 1914 in den Kirchen Seuiſciante n verleſen ließ 2 Meere rn t ſein, bei den Beratungen des neuen Reichs

der ger e rer a t wie Fäulnis, trafgeſetbuches gegen die gerade von den Mittel
ofort tz greift, wo chriſtlicher e

aube und c z d der Schwägerſchaft weicht ſtraf en ingbeſondere vom Zentrum, vertretenen
a Punkten von der allgemeinen telalteriſchen Gedanken des Entwurfs mit Erfolg
eltscuff un Tr dieſer Umſtand iſt es, der anzukämpfen

eine dige von Z. und Strafbeſtimmungen
unſeres geltenden Rechtes dem Laien ſo ſchwer ver
ſtändlich erſcheinen läßt. Nach deutſchem Recht ſind r in Spanien. Drei Tote. Wie
zwei rſonen T dann miteinander ver r aus Jagen in n h beiſchwägert, wenn eine ein Verwandter des Ehe gwar n e über den ir eingatten des anderen iſt. Die beiden r e Sie e tut rn auchvom Volksbegriff der Schwägerſchaft ind a e je m a r7grie r

tliche Sitte winden, iſt bereits hinab prbis er ebenswurzel der Familie. Man
in die er n Rechte ausüben vhne die ehe
lichen Pflichten auf ſich zu nehmen.

Kriegs und Freiedenspatrioten.
u viel anders Se ſich die We in daß einesteils z. B. die beiden Männer zweier portiert wugierungen, die ihnen e en, a t verſchwägert ſind weil tautos ſtürzten aus 15 Meter Höhe in den dort

her en e m g. J er er e geben andererſeits ſehr r Drei Perſonen wurden getötet, een ges rtreter dieſer Wiſſen das Verhältn wiegereltern zu mehrere ve verletzt Auf dem Alpenpaſſe e Hiacomo ies win nWiener Juni ſt und Staatswiſſenſchaftler Schwiegerkindern wie Abgeſtürzt. Auf d Münchener at einer Höhe von W

Meter et arg Jdas Ve is von zu Stief wieſenfeld ſt der i ba on als e 9a nser, ihn dent 830 de Wer h e e e e n n n ehe be d n e et e nen e ger
iſt Sbeifello kommt es, daß in dieſem Falle ein Mann wegen Metern ab und war ſofort tot. Der Abſturz zu beſchaffende Untertunftsmegllchte

zeugung in der n e Vunrire eee W konnte, obwohl das wurde durch den Bruch eines Flügels verurſacht. zahlreichen Touriſtengebieten ahnerende. wi
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Naohdem wir eine wesentliohe Ver

besserung der Akustik., sowie einen
ubg beginnt am n nnerstag. er o n Le Dur umfangreiohen Ausbau dor teohnisohen net und nene ſern V. vollendete m eine unübertrefthohe
z v nete Anlage vorgenommen haben, so daß der großen Tonfim- Sehia- on wiedergaboe.u t Gwamntn nntag, Das Dreimsderinaus Ihnen nunmehr eine Tonkilm- Wieder er tort. J Ab morgen, Frehag,
1 UÜbr: Treffen am aderier et Leine Preiſe 0. 50 bie 50. gabe in ungeahnter Vollendung und her Schuß n ſonfm Aelfer! 4 VnrTeii nahm am d i 0.30 bis 1,25 Mr
des ADGB. Kleidung wahrkluft. Wir er dal von
Mitgliede die Teilnahme an dem
Gewerkſchafts feſt.

SAJ. Abteilung Süd.) Srgitan
den 22. Auauſt, Gr nabend im
a nene Tre unam Gewert'chaftshaus. asſcheinen eines jeden J h

Klangreinheit geboten wird. beginnen

wir morgen Freitag. die neue
Toni Saison und zwar mit dew
100 gen Sprech- und Tonfim:

2x Hochzeit

W

Freita
fräk

Krimi
Rote Piomiere.Bebel. e anim Sewgrtſcegn

abend. Das

Wir z n8 rZum Fe rbeit adem e wir uns um
1 Uhr auf edeplas. blauer
Kittel und Wimpe

Aus dem Bezirk

einmal
einmal

diegen tem und tomporament-
Merſeburg. r Harald Paulsen, Faul Mergan, orfäiten 8 in den groben wo Dignung um Sprechkilm.i g mit c d et Huszar Pufty dernen Tonfüm- ezuere spürdar ist

u I 2e n üben Swto u z sind die Hauptdarsteller dieser ent- dere morgen Freitas-
Gaſthaus „Zum Raben“. tie Ge Werxtags: 4.00 6.10 8.20 Vhr.zuüokenden Tonfilmkomödie.

Woerktags 4.00 6.10 8.20 Uhr.
Sonntags Z. 00 4.20 6.20 8.20 Uhr.

mietfrei zu vergeben.noſſinnen und Gegen ſind dazu
alle eingeladen. Auch benachbarte
GTppen, die mit uns zuſammen
ſein wollen. ſind r ch wellkommen. Treffvuntft ſür die. die andern wen guten baus 337
burg 6 U Wer fahren wiw. die etettr- Bahn ab Tivoli

g3r2 rstag, denMerſeburg. 21. Augu 20 Uhr,
im großen Zimmer des Hohen-zollern Außerordentliche S tzung
des Vorſtande ſowie der Vertreter
aller ſoz aliſtiſchen Vereine und Ver
bände und des Gewerkfſchaftskartells.
Reiche BVeteiligung iſt no wendig.

An oorf. ſt dep
21. uſt, tre wir unsSchon („Drei f.

Die kostenlosen lehrreiohben

bar Koch, brat und Bacvorftrumger

finden wieder regelmäßig Donners tags statt.

Wiederbeginn am Donnerstag, dem 21. August,
1919 Uhr. in der Schalktohbe der Katholischenvier er Stunde vo St aus do Suhrenaen Volksschule, Pingaug Olesriusstrabe.

es r J ja eite etetee Betien Sperialgeschäſt, werkederStadthalie
Dö 3. Ztg. weil dort immer sach- und Antengeseuschan
Mitg. eberverſammlung. e Genoiſinnen und Genoſſen müſſen

tachgemähe Austührung bei

a J slaunend biiligen Preisenl
e v le Fenoffinneg An Metalivettetelten mit PatontGenoſſen beim Genoſſen Bienert arten N. 16.- 20. 23.-
zum Abmarſch nach Lochau. 30, 38.- 40, 46, uew.
Filenburg. t de Hoigdettatelien Mk. 20, 25,
alle e e Verſammtung. 30, B. 42. 45.er a r Kinagr-Bytteteiten
u rer r r und Sen ofen Mk. 1650 19, 27,50

üſſen ür die eKlepzig. r r e In Auflegematratzen, 3teilig mitin Klepig Vtalieder Waee ru Mk. 14.- 17.50 22. 24,
Erſcheinen aller iſt Pflicht. Volks 34, 42 einfache
blattleſer ſowie rennt der Vage 15. 17.
d und laden Stanidrahtmatratzenenoſſe Sch t ei ne h he i den r Patentmatratzeng r, im Gaſthau eis 23.öffentliche Holksverſam mung R Re Mk. 29.- 220 2

Federbetten mit guter Füllungferent anweſend.

e ſt n n Zu an nden 23. A 8. 4San e mens el nnd 00 550 000 200
ſinnen und Veneſſen mü pin San 300 5000 163.50 d 87.00

Beste. gründlichste und dabeidingt erſcheinen. Gäſte können ein
aefübrt werden. schonendste Bettfedernreinigung,

jederzeit in Betrioh. Abholen und
Zubringen kostenfrei.

Entgegen kommende Lahungzdedingungen!

Anfahr nach auswärts darch eigenes
Auto ohne Transportbeschadigung.

beſtendalt Bruno Paris
Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

(3 Minuten vom Markt) 4424

L

heute, Bonnerstag, abends

6GALA-PREMIERE
mit dem Rekordspielplan,

dem die deutsohe Presse
die Auszeichnung

Triumuh der
Zirkaskunst“

à Voerliehen
hat.

nur
h

Derisverein Halle.
Zu der am kommenden Soſtattfinden gewerkſchaftlichen z

e r rn wirAer Avenavorsteilungen:Rahmen der f r Sicher u Sia s Se Täglich abends 8 Uhr.

t Izäh zteiligen. Da die Kamerad
ihren Gewerkſchaften nan
kommt Reichsben ch annergueg rig in

führen c kiboſcn aus
vachmittagsvorsteliungen:
Sonnabend. Sonntag und Mittwoch

je präzise 3.30 Uhr.

3.30 Unr nachm Vorstellungen
mit ungekürztem r und

halben Preisen für Kinder.

Jügergasse auesoe Fernr. tiven

d F ena in dlungen ein ſebr e
ledigt wird, ſind alle dverpflichtet, zu erſcheinen.

Techn. Leiter.
3. Abtei Freitag. 2. Auauſt,

For t Co ſart A us m e nem
leben“.

Biliette: Zigarrenhaus Stembrecher Jas-
er im alten Rathaus, Tel. 263690 und abO Uhr vormittags an ben Zirkuskassen.

P 31348. Kriegsbeschädigte, Kleinrentner

und Erwerbslose zahlen gegen Ausweis zu
allen Vorstellungen nur halbe Preise.

verſammlung. U. a.der Befreiunusſeier in o
ameragd. Otto. Angehörige und

Gäſte ſind herzlichſt willkommen

4. Abtei 1 Raubdiiernehau u. Pterckesaussteilung20 Uhr. be S g. Apguſt Volksgausgabe. Alle geöffnet: Täglich von 10--6 Uhr, Sonnabend,
KLier e drei Teile in einem Band, Sonntag und Mittwoen von 10--2 Uhr

dlerä e rund 1000 Seiten Siork,ber „Was muß derüber die Polizei r Stagteb raer MASSEN HERAUS

et t ln r I
hatte mit dem Bom den
e mig 82

Eine Kriminalaffäre von heuto.

man r in Lagerwie et in Buche ziehtDie e teller: Spiel-Sason!
Die Filmdiva Gerda Manru- n 1000 ige- Sprech und Tonfilm, einDer Ha ptdarstoller terry Frank e der Tonfiim-Produk-

R. Stahl-Vachbaur u. a
Zam ersten Mal
o Viorer in Erfünan: einen Blick
„hinter die Kulissen“ zu werfen.

ganzen Ver wir reuden, fromdea eigen
artigen Zauber zu tunln, der in

gonutere 4.15 6.20 8.30 Uhr.

VRhren- und Vreikarten

u wen m 3 i e
h h

e T woS T lrergem 2809 32
Gr. Steinstrasse 27/20

bie Tonfilmanlage in der Sehgubure ist
ſertiggesteili und erzielt aut Grund der

n bei dem Bau des Theatcrs berdok-
sio tigten Raumvernält nisse und der tee visohun ie

ſie gebe ln Mrenidre
1

als dedentangerol Auftakt der neuen

Holzkneobt übn, welches nieht nur in Berlin. sondern
auch. in Leipzig, Männchen und Köin einen

gang e Erfolg zeitigte. Der grobe
Mensoheneestalter

Fritz Kortner
beweist bier erneut in einer geradezu
meisterhaft durohgeführten Doppelrolle sein
unerdörtes Können und seine fabelhafte

t der Vunneh

„mitten drin sein im Botrieb“,Atselieriutt atmen und den

mungüttig.

Bin für alle Aranken assen

zegelassen
JDr. Piper

Wkkix ferweg 9
Siedlung Gesundbrunnen

Ein Stegteanvait als Komplice der Unter

welt. Dös Ratsel eines selt. amen Doppoel-
lebens. Vin Kriminalfall, so spannend
veranschaulioht, daß man Aber dem Ablauf
der Handlung ganz Vergißt, in einem Lieht-

'Pablicam vitet,
Vinäraoken, mit starker

Erregung gefüllt n
Ein Terra-Tobias-Tonfilm der Max-

Glaß- Produktion
Das erste durehgehende Spreech-
tilmärama nach Paul Lindaus

berühmitestem Bühnenstüek.
Regie: Robert Wiene.

Staatsanwalt. Hallers Fritz Kortner
Seine Schwester Hermine SterlerGerichtsarzt Dr. Köhler Rd. v. Winterstin
Die „Rote Male Küte von NagyDic kert, ein Wirt Heiorieh George
ärinspeeht Oskar Sima

Beginn:SeeIm Interesse eines ungestörten Genusses
bitten wir die Anfangszeiten zu beachten.
Ehren-, Frei- und Vorzugsknarten

T Keine Gültigkeit.

Ltolich friſch
in vera7, Perveſter

Bütklinge

jetzt ganz beſonders
fett, zart, delikat,

dabeiſehr billig
Ppfund nur

Ferner täglich friſch:

Leelach: ohne Kopf S 33,

Glha hne Kopf. c 45,
Beſonders fett und zart ſind jetzt

bin lein 30
Pfund

Für eratfklassige frisehe
Ware bdüret der Name

von 9,50 Mk. an
Teilzahlg. geſtattet

G. Brose
Gr. Sandberg 8

Sonder- Angebot

ſHerren-Hüten und

Mützen
große Auswahl, mod. Formenund Farben Qualitätsware

Awede Fran en
Kleiner Berlin 2. Gegr. 1910.

m Da ich wenig Ladenmiete zahle,vin ich billig.

T

Anreigen Aus Heeresbeständen u. a.
wis Mill. Drelljacken u. Hoſen je 1,50

Cäute Mil.Schnürſchuhe, fr. beſohlt 4,75
Verkäute Militar-Sttefeln 4,75Milttär- Decken UssErſcheinenaller Kameraden er fordern u gutes Popier, klarer Druck, h Empfe le Stellengea nene Mill. Unſer hofenu. Hemden je iGäſte freundlichſt in Ganzleinen gebunden Freitag. d 22 August 930. bei egen reiem Wetter: meine pa. nauxoiacht. Warztwaren Stellenangebote nete neu. „28

9ro ßer Jurade- fur Deden Freitag. Vobnanszegeanen rnIapeten, Dekorationen 6,75 (Arganizatienspreis). mit über 150 Menschen u. 15 Tieren. Abmarsch vom Heiraisgeauehe r r an 3.75Pol im Herzen von Millioven ist das Bild ſreehh er ehe en n t ſensehgeenebe Militär Tuchbaus chuhe es
stermöhbel dieses Mannes lebendig geblieben. zwinger. geren Robert Norit-- Dur T Goldaesneb v fen 7

ans eissne Anleriizans e ne e enAufardeiten ung Hodemtzieren ren von Kawpt ung Sieg a ws hen nung gure wgra 5.das war sein Lebeo: Kampf und Si Kenner denn

m Mengen an n ne e e wroben nubßorst t Frio Ver and nach außer ilb egen Na
254 mäbigen Preiseo a 2 Doge j. arths Laffee n 2 nahme, u gealtert. 9

Frust Hchfell Japederermeh. Oolksblatt- Buchhandlung 2. Gr. Klaueſtraße Ludwi Ha 7 u r en er Slegmund T I
NMersehvurx, Entenplan 6. Halle a. S,. Gr. Viriehatr. m s Ah I Ser. 1641 en a a
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